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hat der Zar von Ruß⸗ 
e der ruſſiſchen Erde“ 


Vor wenigen Wochen 
land begehrt, „die Stimm 
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Die Stimme der ru 
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zu hören. Er hat ſie gehört. Und es war 
eine zornheiſere Stimme, die, gedämpft 


zwar, doch über Erwarten ſchonungslos den 
heut noch in Rußland Mächtigen die Meinung 
des Volles entgegenrief. 
Iſt dies das erſte Grollen der Revolution? — 
Vor Jahresfriſt hätten wir es alle dafür ge⸗ 
halten. Daß Rußland ſich wieder, wie 1905, 
gegen die Regierung der Kriegstreiber 
auflehnen werde, war ein Glaubensſatz. Heut 
= mijjen wir, daß der Glaube auf Unkenntnis 
. oder Verkennung ruſſiſcher Verhältniſſe beruhte, 
„gelnechteten Völker“ haben ſich nicht 
erhoben, die Revolutionäre bekehrten ſich und 
die Parteien der „Rechten 
einig im entſtandenen Haß gegen Deutſchland. 
Nicht das Volk hat die Erwartungen des 
Feindes gerechtfertigt, ſondern die Re gierung. 
Sie hat es möglich gemacht, einen 
ſenheit binnen Jahresfriſt zu erſchöpfen. Sie 
trägt die Schuld, wenn nicht infolge, ſondern 
trotz des Krieges die Sprache der Volksver⸗ 
tretung an die Zeiten der Barrikaden mahnt. 
„In offener Dumaſitzung hat der Tifliſer 
Sozialdemokrat Tſcheidſe der Regierung 
„beiſpielloſe Schamloſigkeit bei der Verfolgung 
ihrer jüdiſchen Staatsangehörigen“ 
bezichtigte er ſie ſinnloſer und korrupter Maß⸗ 
nahmen. Nicht weniger ſcharf aber war die 
Sprache eines Mittelparteilers, des Kadetten⸗ 
führers Miljukow. Auch Miljukow ſprach 
davon, daß die Regierung jedes bewußte poli⸗ 
tiſche Leben im Lande erſtickte; daß grund⸗ 
ſätzliches Mißtrauen gegen das Volk ihr leitender 


m" 


Gedanke fei; daß Gewaltherrſchaft in Galizien 


dumm und einſältig genannt werden müſſe; daß 
ihr Pogromſyſtem an die wildeſien Zeiten des 
Mittelalters erinnere; daß der Prozeß. gegen 
mißliebige Abgeordnete ein Sinnbild „ruffiicher 
Rechtsverdrehung“ ſei. Daß der Verrat und 
das Beſtechungsſyſtem blühe. 

Wir wollen uns nicht täuſchen: dies alles 
iſt nicht „revolutivnär“ in dem Sinne der 
Ruſſen, die vor zehn Jahren die Nieder⸗ 
lage bei Tſuſchima als einen Sieg der 
Freiheit feierten. Die Zeiten ſind vorbei. Ein 
Haß, deſſen Tiefe und Gewalt wir ſchwerlich 


uüberſchätzen können, einigt augenblicklich die ge⸗ 


ſinnungsverſchiedenſten Ruſſen gegen das Deutſch⸗ 
tum. Haß, der im Blut liegt, oder an myfi- 
ſchen Gedanken allruſſiſcher Sendung genährt 
wird, oder im Deutſchen den Erzfeind der 
Volksherrſchaft, oder den überläſtigen Zwing⸗ 
herrn ruſſiſcher Wirtſchaft verwünſcht. Niemals 
war es ſo leicht, die Gierigen und die Träumer, 
Konſervative und Fortſchrittler, Tſchinowniks 
und „Intelligente“, Bauern und Induſtrielle 
wider den gemeinſamen Gegner zu einigen. Und 
den noch Flüch 
Die ruſſiſche Reglerung hat viel vermocht, daß 
ſie Solches erreichte. | 


Es iſt nicht Revolution, was die erbitterten 


Redner durch Rußland rufen: aber es iſt das 
Geſtändnis, daß man nicht weiter weiß. 
Es iſt kein Paktieren mit dem äußeren Feind; 


aber es iſt das Zeugnis deſſen, daß die 
Mittel des Widerſtandes erſchöpft find. 


Solange noch gekämpft, ja ſelbſt ſolange noch ver- 
handelt wird, kann eine pflichtbewußte Volfs- 
vertretung nicht anders ſprechen, als daß ſie 
nach wie vor zum Kampf bis zum endgültigen 


Sieg entſchloſſen ſei. Welche Hoffnung aber 
kann ein Redner bei ſeinen Zuhörern wecken, 


der das Heil ausſchließlich noch von einer 
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y pollſtändigen Aenderung des inneren mute | 
erwartet? Die Mitglieder der Duma müßten 
wiſſen, daß in einem Lande, deſſen Zuſtände 


ungeahnten 
Beſitz an Vertrauen und opferbereiter Entſchloſ⸗ 


e in der gefügigen Duma? 


und Linken waren 
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vorgeworfen; ge 
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ihnen eben als troſtlos geſchildert wurde, 


der „Kurs“ nicht in Monaten und Jahren, gewiß 
nicht vor Abſchluß des Krieges geändert werden 
kann. Augenblicklich aber ſcheinen ſie ſich noch 
nicht darüber klar zu ſein; doch wird auch 


. Schriftleitung und Gig 
Verlag fü 


geweſen feien, find jetzt vom Miniſter des 


Mittw 
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dieſer Gedanke 
machen müſſen. 
ſo groß, wie ſie aus ru 
ſchildert werden, ſo müſſen ſie ſich einmal 
rächen. Und vor der Heilung wird das Aus⸗ 
brennen ſein. a 

Anders als wir's uns dachten, ift bie Zeit 
der ruſſiſchen Abrechnung herangekommen. Das 
gewaltige Reich hat alle ſeine Kräfte geſammelt, 
niemand darf ſagen, Rußland habe nur mit 
geteiltem Willen den Krieg geführt. Ein 
Jahr hat die Probe gedauert. Jetzt wiſſen wir, 
was Rußland einzuſetzen hatte und was es — 
nicht mehr einzuſetzen hat. Der neue 
Kurs“ 
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wird kommen; aber: nach Friedens⸗ 


ſchluß. 3 

 Ruffifche Preſſeſtimmen 

zur Dumatagung. 
e (Drahtberichte). A RR 


in ihren Kommentaren 
die Regierung darüber in | 
laſſen, daß das Volk bei aller Kriegs⸗ 
bereitſchaft mit leeren Verſprechungen ſich 
nicht begnügen werde 
„Die „Rußloje Slowo“ führt u. a. aus: 
iche Fraktionen, die gwif 
die berechtigten Forderun 
getragen. Alle Parteien ſind darüber einig, 
daß die Duma zunächſt die Fragen der 
inneren Politik zu löſen habe. Es 
handelt ſich nicht mehr um Perſonalverände⸗ 
rungen innerhalb der Regierung, ſondern um 
die Aenderung des bisherigen Re gierungs⸗ 
ſyſtems. ZZ e E 
„Utro Roſſſi“ ſagt: Die Zeit iſt vorüber, 
wo man in möglichen Träumereien über 
eine der Bürgerſchaft | 
fi) ergehen konnte. Heute fordert das 
Land, daß bei uns endlich eine 


Die „Birſhewija Wjedomoſti“ ſchreibt: kaum 
hatten fid die Türen des Tauriſchen Palais 
geöffnet, fo erſchien vor ganz Rußland die 
entſetzliche Wahrheit in ihrer 
ganzen Blöße. Die bitteren Worte, die 
bis jetzt allen ruſſiſchen Bürgern auf den Lippen 
brannten, ſind frei erklungen und tragen durch 
unſer Land grenzenloſes Entſetzen und 
Entrüſtung und angeſichts dieſer Kommen⸗ 
tierung hat amtlich der ruſſiſche Draht alle 
Welt an den glänzenden Verlauf der 
Dumaſitzung und an das Hand in Handgehen 
des Parlaments mit der Regierung glauben 
machen wollen. = l | 

Die „Nowoje Wremja” berichtet: In dem 
Seniorenkonvent der Duma beſchwerte 
fiy der Führer der revolutionären Arbeiter- 
gruppe „Trudowiki“, Kerenſki, darüber, daß 
ſein Paſſus über die Friedens wünſche 
aus dem amtlichen Stenogramm geſtrichen wor: 
den ſeien. Hierzu bemerkte das Dumamitglied 
Markow, wenn Kerenſki nicht Mitglied der 
Duma wäre, verdiene er für ſeine Aeußerung 
gehenkt zu werden. In derſelben Sitzung des 
Seniorenkonvents wurde feſtgeſtellt, daß der 
Kriegsoberzenſor, General Swonikow, 
den Dumaſitzungen beiwohnte, um gemeinſam 
mit dem Präſidenten zu beſtimmen, was aus 
dem Stenogramm zu veröffentlichen ſei. | 

Die „Nowoje Wremja“ teilt weiter mit: 
10 Gouverneure, die nicht energiſch genug 


Innern abgeſetzt worden. | 

Zu dieſen Nachrichten neueſten Datums 
werden uns jetzt noch Preſſeſtimmen bekannt, 
welche vor der Eröffnung der Duma in ruſſiſchen 
Blättern erſchienen, ihren bedeutſamen Wert 
jedoch noch nicht verloren haben. So teilt die 


äftöftelle: Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86. 
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ſich ſchließlich bei ihnen geltend 
Sind die ruſſiſchen Sünden | 
ſſiſchem Munde ge⸗ 


„innere 


Die führenden ruſſiſchen Blätter fahren fort, 
5 der Tumaverhandlungen | 
in keinem Zweifel zu | 


Sämtli | | chen dem rechten 
und linken Pol liegen, haben der Regierung 
gen des Landes vor⸗ 


| . 1 
vertrauende Regierung 


Regierung 
a komme, der die Bevölkerung vertraut. 
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| bilden, die 
Vertrauen genießen. Sa vi 
befürchteten, es ſei 


daß am ſonen zu 
| e Progreſſiſten 
Mittelparteien ohne Ka⸗ 


„Rußkoje Slowo“ vom 31. Juli mit, 
Vorabend der Dumaeröffnung die 
eine Beſprechung der 


hai p> 2 2 . 
Hao n ffentliche 
H? iceſense 


unzeilgemaß, sieje Forme: in 


detten und äußerſte Linke veranſtalteten. Es der erſten Sitzung einzubringen, wurde abge⸗ 
waren vertreten: Nationaliſten, Semſtwo⸗ ſtimmt, mit dem Ergebnis, daß 39 gegen 8 
Oktobriſten und linke Oklobriſten, Zentrum. | diefe Befürchtungen zurückwieſen. Gin Natios 
Von den 47 anweſenden Abgeordneten waren naliſt dankte den Prog reſfiſten, daß fe auch 


nur 18 Progreſſiſten. 


a ihre politiſchen Gegner z vefer Beſprechung 
Von feiten der Progreſſiſten wurde eingeladen batten, deren »ristgreichee Werlauf 
vorgeſchlagen, nach Anhörung der Miniſter in | dazu veranlaßt, auch nach der Eröffun der 


der Duma eine Uebergangsformel anzunehmen, 
in welcher kategoriſch die Bildung einesg 
Kabinetts der nationalen Verteidi⸗ 


Duma ſolche Beſprechangen ſortzuſetzen. 
Nach derſelben Ausgabe des „Rußkoje 
Slowo“ verlangte die ſthiriſche Dumagruppe die 


gung verlangt wird, das den Kammern | Einführung der Semſtwo für Si⸗ 
perantwortlich if. Von den 47 Anweſen⸗[birien nach dem von der dritten Duma an: 
den ſprachen ſich 44 für die Formel aus. genommenen, dann aber vom Reichsrat ser 
! Einſtimmig wurde eine zweite Formel ange⸗ worfenen Geſetz. Die Bauerngruppe 
| 


nommen des 


forderüch fei Inhalts, daß es unbedingt er» verlangte Aufklärung über die Gründe der 
orderlich ſei, ; 


das Kabinett aus Pers jetzigen Lage. 
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Die deutschen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 10. Auguft 1915, (Amtlich.) 
. Oeſtlicher Kriegsſchanplatz. 
Auf der Weſtfront von Kowno wurde der Angriff unter ſtöndigen Ge- 
fechten näher an die Bort: Linie herangetragen. Hierbei machten wir wieder 
einige Hundert Ruſſen zu Gefangenen. 4 Geſchütze wurden 
erbeutet. | MR E | 
Truppen der Armee des Generals 
geſtern nachmittag die Fortlinie von Lomſha, erſtürmten Tyre 4 und 
nahmen heute bei Tagesanbruch die Feſtung. 
Südlich von Lomſha wurde die Strafe nach Oſtrow kämpfend 
Oſt row wird noch vom Gegner gehalten. 
a Von Bojany weſtlich von Brok bis 
hfere Truppen dieſen Fluß erreicht. 
ffiziere und 10,100 Mann 
Oeſtlich von Warſcha 
von Bayern 
gelangt. . 


von Scholz durchbrachen 


er 


überfchritien 


Ki 
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zur Bug Mündung haben 
Seit dem 7. Auguſt wurden hier 2 
zu Gefangenen gemacht. | 
u iſt die Armee des Prinzen Leopold 

bis nahe an die Straße Stauislawow Nowo⸗ Minsk 


1 


p 


n 5 Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Armee des Generaloberſten von Wo yrſch erreichte in der Verfolgun 
die Gegend nördlich und öſtlich von Zelechow; fie nahm Anſchluß an ee 
Süden vordringenden linken Flügel der Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls 
von Mackenſen. | BE, ori — | 

Auf der Front von Oſtrow bis zum Bug 


| wurden die feindlichen Nach. 
huten auf ihre Hauptkräfte zur ü ckge worfen. e h 15 0 


| Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Oeſtlich von Ppern gelang es ſtarken engliſchen Krã 
Weſtteiles von Hooge zu ſetzen. | 
| Franzöſiſche Miuenfpren gungen in der Gegend des Gehöftes Beau 
S ej our in der Champagne waren erfolglos. Er 
| Nach der Zerſtörung des Viadukts weſtlich von Dammerkirch durch 
| unſere Artillerie am 30. Mai haben die Franzoſen im Zuge einer Miigehungs⸗ 
bahn die Larg ſüdlich von Mausbach überbrückt. Die kürzlich fertiggeſtellte 
Brücke wurde geſtern durch einige Volltreffer unſerer Artillerie zerſtört. 

Am Südrande des Heſſeuwaldes weſtlich von Verdun wurde ein fran 
35 ſiſcher Feſſelballon heruntergeſchoſſen. Am 9. Auguſt, um 
U Uhr abends, warf ein feindlicher Flieger auf Cadzand (auf hollän⸗ 
diſchem Gebiet in der Nähe der belgiſchen Grenze) Bomben, Zwiſchen Bellin 
gen und Rheinweiler (did, von Mühlheim in Baden) mußte ein 
Jener unſerer Abwehr geſchütze landen. 


franzöſiſches Flugzeug im 

Führer und Beobachter ſind gefangen genommen. Bei Pfirt wich ein 

feindlicher Flieger, durch unſer dener gezwungen, auf Schtveizer Gebiet aus. 
Oberſte Heeresleitung. 


| 
| 
| Brol liegt 12 km ſüdlich O ſt ro w. 
| e FTortſetzung fiche 2 Seite). 


ften, ſich in Befit bes 
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Deutſche 
Die Wiener Berichte. 
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hervorragender Tüchtigkeit durchgeführte Offen: | Das Rote Kreuz, die Kanzleien der it 


5 | five an der Dftfeont gebracht hat, zufrieden | und die Polizeiverwalkung haben die Sad ver 
Wien, 10. Auguſt 1915. Amtlich wird verlautbart: zu fein. Die Verluſte der Ruffen find laſſen. bt Kopelenzen 


Die Stadtverwaltung gibt 3i 
wegen des völligen Mangels an Kleingeld aus. 
General Kurlow droht Hausſuchung und 
ſtrenge Beſtrafung ſpekulativen Hartgeld⸗ 
ſammlern an. Viele Deutſche find 
zwangsweiſe nach Petersburg übergeführt. 
Die ruſſiſcherſeits angeordnete Einziehung 
der Neunzehnjährigen hatte ein kläg⸗ 
liches Ergebnis. Die Drückeberger find all 
gemein. Der Petersburger Stadthauptmann 
legte deshalb Regiſter für ſämtliche Jugendliche 
an, da die Jungen vielfach behaupten, ihr Alter 
nicht zu kennen. Offiziell wird bekanntgegeben, 
daß jeder männliche Bewohner ſich auf der 
Polizei mit einem Paß oder einer Alters⸗ 


n. 227 im verfloſſenen Jahre fo ungeheuer geweſen, 
| Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. was Perſonal und Material anlagt, daß eine 
Die Verfolgung des aus dem Weichſelland weichenden Gegners vollſtändige Neugeſtaltung ſich kaum im Laufe 
dauert fort. | von Wochen oder fogar Monaten bewerkſtelligen 
Die Truppen des Generals von Koeveß haben den Raum füdöſtlich laſſen wird. Selbſt mit ruſſiſchen Dimenſionen 
Zelchow gewonnen. Ihm ſchloſſen ſich die über den unteren Wieprz vorge⸗ gemeſſen, wirkt die Gefangenenzahl von 
rückten Teile der Armee des Erzherzogs Joſeph Ferdinand an. Auch 9000 Offizieren und 1309000 Soldaten ge⸗ 
das Wieprz⸗Knie bei Kock ift an mehreren Stellen überſchritten. rade zu überwältigend Die Zahl 
Weiter öſtlich an der Front bis zum Bug nahmen unſere Verbündeten der Geſchütze, welche die Ruſſen in den 
eine Reihe von feindlichen Nachhut⸗ Stellungen am Bug. Händen ihrer Feinde zurückgelaſſen haben, be⸗ 
An der Zlota Qipa ijt die Lage unverändert. laufen ſich auf ungefähr 5000, faſt ſoviel als 
Bei Czernelica auf dem Südufer des Dujeſtr bemächtigte ſich eines der die, mit denen die Deutſchen bei Ausbruch des 
öſterreichiſchen und küſtenländiſchen Heeres: und Landwehr Regimenter einer Krieges ins Feld rückten. Derartige Verluſte 
brückenkopfartigen Stellung, welche die Ruſſen bisher hartnäckig zu laſſen ſich nicht im Handrandrehen erfegen, fo 


. ei 


behaupten wußten. Der Feind flüchtete über den Fluß und lie 22 Offiziere unermeßlich die Hilfquellen des Landes auch beſcheinigung zu melden habe, 
und 2800 Mann als Gefangene und 6 Maſchinengewehre, viele! fein mögen. | | 


Zum Untergang des „Barbaroſſa 
Haireddin“. 


Das Linienſchiff „Barbaroſſa Hafreddin“, von 
deſſen Untergang der geſtrige türkiſche Bericht 
Kunde gab, war urſprüng'ich ein deulſches 
Kriegsſchiff und frug den Namen „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wil, elm“. Im Jahre 1910 
wurde es zuſammen mit feinem Schweſterſchiff 
„Weißenburg“ für den Preis von 18 Millionen 
Mark an die Türkei verkauft. Es erhielt den 
Namen „Varbaroſſa Haireddin“ (nach dem eines 
berühmten ktuneſiſch⸗algeriſchen Seehelden), 
während der Panzer „Weißenburg“ den Namen 
„Torgut Reis“ bekam. 


Fuhrwerke und zahlreiches Kriegsmaterial in unjerer Hand, Augriffe feindlicher Flugzeuge. 

Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich). Geſtern 
vormittag machten 6—8 feindliche Flugzeuge 
einen Angriff auf die außerhalb des Operations⸗ 
gebietes liegenden Orte Zweibrücken und 
St. Ingbert. In Zweibrücken wurden 15 
bis 20 Bomben beobachtet. Es wurde nur 
unbeden lender Sachſchaden perur 
ſacht. In St. Ingbert 8 Tole und 2 Ver⸗ 
wundele, 


[Poperiughe unter deutſchem Feuer. 
Wie „Novelliſte“ in Lyon meldet, wurde 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Die täglichen Geſchützkämpfe an der Südweſtfront hielten auch geſtern 
an. Im Görziſchen und bei Plava ſteigerten ſie ſich zuweilen zu bedeu⸗ 
tender Heftigkeit. Dreiitalieniſche Angriffe gegen den nach 
Weſten vorſpringenden Teil des Plateaus von Doberdo und ein Vorſtoß des 
Feindes bei Jagora (ſüdöſtlich PIa vya) wurde abgewieſen. 

Sonſt hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ein engliſcher Hilf 

torpediert. 
Nach einer Depeſche aus KHopen⸗ 
hagen vom 9. Auguſt meldet das 


Ritzauſche Büro aus Ehriſtian ta: 
Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge, 


skreuzer 


wurde geſtern abend der engliſche 
Hilfskreuzer „India“ (7900 Ton: | 


in den Veſtfiord torpediert. 

Hierzu wird uns aus Chriſtiania 
vom 10. Auguſt gemeldet: Der von 
einem deut ſchen U⸗Boot verſenkte 
engliſche Hilfskreuzer „India“ gehörte 
der Peninſular and Oriental 
Line und hatte eine Beſatzung von 
etwa 340 Mann. Der Hilfskreuzer 
wurde am Sonntag, 5 Uhr 45 M, tor: 
pediert und zwar nordwenlih von Bod 
beim Einlaufen in den 
Meilen vom Lande. Die Torpedierung 
iſt alſo nicht in norwegiſchen 
Gewäſſern erfolgt. Der ſchwediſche 
Dampfer „Göſtaland“ ſah den Kreuzer 


Veſtfiord, neun 


Der türkiſche Bericht. 
Konſtantinopel, 9. Auguſt. 
An der Dardanellenfront brachte heute früh 5 Uhr 50 Minuten 
eines unſerer Waſſerflugzeuge mit Bomben ein feindliches U Boot vor 
Bulair zum Sinken. | 
Im Norden von Ar! Burnu warfen wir gefern wleder holte Uns 
griffe des Feindes zurück und fügten ihm Verluſte bei. Bei 
zerſtörten wir eine feindliche Bombenwerfer⸗Sellung. 
Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung. 


Das Hauptquartier teilt mit: 


. 


Seddul Bahr 


(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 5.) 


Die Weſtminiſter war mit einer Fiſchladung 
von Island nach Grimsby unterwegs und 
wurde von einem deutſchen U-Boot verſenkt. 
Die Beſatzung hatte 10 Minuten Zeit erhalten, 
in die Boote zu gehen. 

Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, 
iſt die norwegiſche eiſerne Segelbark 
„Norman“ (995 Tonnen), mit einer Holz 
laſt, alſo Bannware, unterwegs nach dem Tyne, 
von eiuem deutſchen Unterſeeboot 
quer ab von Arendal, 6 Seemeilen vom Lande 
entfernt, verſenkt worden. — Einer Mel⸗ 
dung aus Nybor zufolge hat der däniſche 
Dampfer „Lynn“ hier ſieben Mann und 
eine Frau von der Beſatzung des Goten 
burger Dampfers „Mai“ gelandet, der 
von Schweden nach England mit Grubenholz 
unterwegs war und am Freitag in der Nordſee 
von einem deutſchen Unterſeeboote in den 
Grund gebohrt worden war. Die Be⸗ 
ſatzung war in zwei Boote gegangen. Die 
Inſaſſen des einen find am Sonnabend vom 
„ynn“ aufgenommen worden. Im zweiten 
Boote befanden ſich der Kapitän und neun 
Mann, deren Schickſal unbekannt ift. (Gruben⸗ 
holz iſt Bannware. Die Red.). 

Aus Amſterdam berichtet „Allgemeinen Han: 
delsblad“ über die bereits gemeldete Torpedierung 
eines 


engliſchen Jiſchdampfers aus Lowestoft: 
Der Dampfer „Cirksland“ kam am Sonntag 


Poperinghe am Sonnabend eine Stunde 
lang von der deutſchen Artillerie beſchoſſen, 22 
Granaten fielen auf die Stadt, Nach dem zehn⸗ 
ten Schuß trat eine Pauſe ein, fo daß die Be- 
völkerung glaubte, die Beſchießung fei zu Ende. 
Wenige Minuten ſpäler ſetzte das Feuer wieder 
ein und verurſachte bedeutenden Schaden. 
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Warſchau und die neutrale Preſſe. 


Der Vertreter des „W. T. B.“ meldet durch 
Funkſpruch aus New⸗ Jork: 

Die amerikaniſche Preſſe würdigt vollauf 
die ſtrategiſche, nolttiſche und moraliſche Be⸗ 
deutung der Einnahme von Warſchau. Sie 
ſpricht jetzt von einer deutſchen Dampf⸗ 
walze anſtatt wie bisher von einer ruſſiſchen. 

„Sun“ bezeichnet den Verſuch der Freunde 
der Alliierten, Defen großen Triumph zu ver 
kleinern, als eine Vogelſtraußpolitik. 
Warſchau bedeute mehr als die Emmnahme von 
Calais. „Evening Poſt“ erklärt es für 
müßig, die Bedeutung des letzten deutſchen Erz 
folges in materieller und moraliſcher Hinſicht 
zu leugnen. Nach der Marueſchlacht ſtand 
Deutſchland angeblich dem Problem der Aus⸗ 
hungerung gegenüber, überſtand es aber ein Jahr 
lang und gewinnt jetzt die glänzendſten Stege 
am Vorabend der neuen Ernte, „World“ führt 
den Ausſpruch eines amerikaniſchen Armee⸗ 
offiziers an, der da meint, dies ſei der geeignete 
Zeitpunkt für Kitchener geweſen, loszuſchlagen. 
Daß dies nicht geſchehen jet, det der beſte Yes 
weis, daß er nicht über die vermutete Truppen⸗ 
ſtärke verfügt. „New⸗ Jork Times“ pe 
zeichnet die Einnahme Warſchaus als glänze ide 
Waffentat deutſcher Strategie und zäher Aus⸗ 
dauer. 

Der militäriſche Mitarbeiter des „M orgen: 
blade!“ in Christiania ſchrerbt über den 
Fall von Warſchau und Iwangorod: 
Zwei jo Starke Festungen wie Warſchau und 
Iwangorod mit ihrer weit vorgeſchobenen dop⸗ 
pellen Fortlinie und ihren dazwiſchen liegenden 
permanenten Beſeſtigungen aus Erde, Eiſen 


— 


— . haare em 


— ſolch eine moderne Berteidigungs⸗ 
anlage größten Stilig, follte man den- 
fen, müßte den Gegner zwingen, eine regel 


| 
| 
| 
| gut unterrichteten Kreiſen erklärt, daß Rönigin 
1 
| 


n 


„Burbaroſſa Haireddin“ hatte eine Waſſer⸗ 
verdrängung von 10060 Tonnen, eine Ber 
ſtückung von ſechs 28. Zentimeter⸗Kanonen, acht 
10 und acht 8,8⸗Zentimeter⸗Kanonen und 
fuhr 17 Seemeilen in der Stunde. Es ſtammt 
aus dem Jahre 1891, hat aljo eigentlich länger 
Dienſt getan, als es ſeine Pflicht war. Trotz 
ſeines Alters war das Schiff noch leiſtungs⸗ 
fähig, wenn auch fein Kampfwert nicht mehr 
allzu bedeutend eingeſchätzt werden konnte. 


* 


tönigin Wilhelmina an den Papſt. 


Nach Blättermeldungen aus Rom wird in 


Wilhelmina der Niederlande dem Papſt in 
einem Schreiben ihre Glückwünſche zu ſeinen 
auf Wiederherſtellung des Friedens 
gerichteten Beſtrebungen ausgedrückt hat. 
$ 

Nach einer Note des holländischen Minifters 
des Innern find gegenwärtig noch 18,000 
belgiſche Flüchtlinge 
und 74,800 andere Flüchtlinge in Holland 
untergebracht. Dieſe Flüchtlinge haben dem 
holländiſchen Staat bis heute etwa 7% Millionen 
Gulden gekoſtet. au 


in Maſſenlagern 


Englands Auteil an den 
Kriegslaſten. 

Nach einer Drahtmeldung aus London hält 
die „Weſtminſter Gazette“ eine öffentliche Mit⸗ 
teilung der Regierung dar lber, was England 
in dem Kriege geleiſtet hätte, für abſolut nötig, 
obwohl militäriſche Gründe für die Geheim⸗ 
haltung ſolcher Informationen ſprechen könnten. 
Das Blatt befürchtet, daß Deutſchland einen 
Keil in die Einigkeit der Alliierten zu 
treiben verſuche, indem es Rußland glauben 
machen wolle, daß England ſich keineswegs 


genügend an den Laſten des Krieges beteilige 
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und Beton, unzähligen Feldbefeſtigungen und und daß England Truppen zurückhalte, die es 
Schützengräben, umgeben von einem breiten æ d ini 
Gürtel von Stahldrahthinderniſſen, Minen und S e nis 18 para m 
Wolfsgruben, ausgerüstet mit Maſſen ſchwerſter gierung müſſe erwägen, ob der militäriſche Vor⸗ 


Geſchübe, Feldkanonen und Maſchinengewehre 


nach Erſchöpfung feiner Verbündeten für feine 
Die Re⸗ 
teil der Geheimhaltung nicht durch den poli⸗ 


tiſchen Nachteil überwogen würde, daß die 
Verbündeten und die ganze Welt im Unklaren 


über Englands Anteil an den Kriegslaſten bleiben. 


ſich nähern. an, daß der aus Neweaſtle in Rotterdam an. An Bord rechte Belagerung zu eröffnen. und müßte Sündenböcke. 

Kreuzer auf einer Erkundungsfabrt tet. befanden ſich drei Mann der Beſatzung des un . | um 5 PREN „Drahtmeldung). 

Der mreuzer war aber bereits im Zins engliſchen Ziſchdampfers „Loweſtoft „ ift alles 1 9 Re Amſterdam, 10. Auguſt. Seit Wochen 
der von einem Unterſeeboot vernichtet wor | i haben die Nutten eie, enthält die engliſche Preſſe eine fat täglich er- 


ken und nach wenigen Minuten war er 
vollſtändig verſchwunden. 
„Goſtaland“ eilte zur Stelle und fiſchte 
10 Offiziere, ſowie 5) Mann auf, die er 
nach Rarwik brachte. Eine Stunde 
ſpaler traf der engliſche Fiſchdampfer 
„FSamjon“ mit 8 Ofig eren und 52 Wm. ann 
ein. Es verlautet, daß zwei Schiffsboote 
mit 50 Mann auf der Feuerſtation Hel⸗ | i , BEE 
ligvaerk eingelaufen feien 11 Mann Dampfer „Midland Queen ift gejunfen, 
| H 

| 

| 

f 


Die Deulſchen haben die Ruſſen eine 
fach aus ihren ſtarken Stellungen heraus 3 
mandoriert, Es ift die ſtrategiſche Lage 
auf dem ganzen Kriegstheater, ſo wie ſie ſich | 
durch die kräftige Durchführung eines mit 
roßer Tüchtigkeit emworfenen Kriegsplanes 
1 13 der Verbündeten geſtaltet hat, die die 
Ruſſen gezwungen hat, ihre Feſtungen ohne 
Schwertſtreich aufzugeben und zu ſehen, daß all 
die Hunderte von Millionen, die ihre 
Anlage und der Ausbau ihrer Ausrüſtung ver⸗ 
ſchtungen hat, weggeworfen waren, ohne 
allen Nutzen. Die Geſchichte von Warſchau 
und Iwangorod beweiſt, daß im modernen 
Kriege permanente Befeſtigungen eine verhält 
nismäßig unbedeutende Rolle ſpielen. Fallen 
fie nicht wie Lüttich, Namur und Ant: 
werpen durch die Beſchießung moderner 


den war. Der engliſche Schiffsführer erklärte, 
er habe das Unterſeeboot ſchon auf große Ent⸗ 
fernung geſichtet. Er konnte daher noch ver- 
ſchiedene Gegenſtände in ſeinem Rettungsboot 
bergen. Das Unterjeeboot fei eine der älteſten 
Der Fiſchdampfer wurde mit 


ſcheinende Rubrik mit der lakoniſchen Ueber: 
jchrift: Aus dem Amte entlajien So 
zählt die „Daily Mail“ vom Montag bei⸗ 
ſpielsweiſe vier Offiziere cuf, die vom Kriege⸗ 
gericht aus der Liſte der Offiziere geſtrichen 
wurden. Die Gründe hierfür werden nur in 
ſeltenen Fällen bekanntgegeben. 


Ein Kriegsgegner in England. 
Aus Birmingham wird gemeldet: Mr. 
H. Lloyd Wilſon, einer der Inhaber der 
großen Werke von Albrich⸗Wilſon in Birming⸗ 
ham, if aus der Leitung der Firma ausgetre⸗ 
ten, weil dieſe unter dem Munitionsgeſetz von 
der Regierung zwangsweiſe zur Munitions⸗ 
jabrifation übernommen wurde. Wilſon gab 
als Begründung an, daß er ein abſoluter 
ſchwerer Belagerungsgeſchütze, fo können fie oft Kriegsgegner ſei und nicht zur Munitions- 
ohne beſondere Zwangsmittel zu Falle man: berſtellung mitwirken könne. Dieſem bemerkens⸗ 
priert werden. e werten Einzelfall geſeclen fih tauſende andere 
jeneng der Arbelter hinzu. Im Gegenſaz 
imm dem beſtändigen Drängen der unioniſtiſchen 


Zur Räumung von Rigg. un 8 
Die Mäumun Migas z nach er : Stock. älter auf Einführung der allgemeinen Wehr 
5 m er N CC u. Ba entfaltet der vor einiger Zeit gegründete 
Bolmer Meldung jest ungejähr durchgefuhrt. Bund gegen Ronjtribierung eine 


nen) nördlich von Bodö beim Einlaufen 
| 
| 
| 
| 
f 
| 
| 
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„ zwei Boote mit Beſatzung landeten. Der 
ertranfen, Darunter drei Offiziere, deren San Dale 1003 Tonnen Waſſerverdrän⸗ 
Leichen gefunden wurden. Die in Nar⸗ gung, war im Jahre 1901 erbaut und in On⸗ 
mif gelandete Beſatzung wird ſelbſtver⸗ | tario beheimatet. 
ſtändlich interniert werden. | 


Weitere U⸗Boot⸗Beute. N 

5 per 9 Ka nn 9 mer Meldung hat | Trahmeldung,) 

ee. A aige % iſchdampfer „Viaar⸗ N: er BE K z 

Den: Besse 5 e aus 12 Mann bestehende i Die : englandfreundliche 

Weſtminkfte t. tiiden Fiſchdempfers Tegen“ in Cheiftiania jchreibt: | 

e : nachmitiag von ihm . Die am Freitag Die Mittelmächte haben allen Grund, 
een at. mit den Grgebhniſſen, die ihre energische Ind 


Die Zeutralmächte können zufrieden 
ſein 


„Tidens 
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Wien 


große Rührigkeit. Seine Mitglieder haben fich 
nicht nur verpflichtet, ſich keinem Heeresdienſt⸗ 
zwang zu unterwerfen, ſondern verweigern auch 
die Beſchäftigung in den Munitionsfabriken. 


® RR 8 A F ® 
Einberufung des rumäniſ 
Kabinettsrates. 
x -o Rrahtmeldung.) 

Am 15. Auguſt fol in Bukare ft 
ein Kabinettsrat unter dem Vorſitz des 
Königs ſtattfinden, an dem außer den 

Mitgliedern der Regierung auch die 
hervorragendſten Führer aller 
Parteien teilnehmen folen In 
Anbetracht der Lage legt man dieſer 
Konferenz die größte Bedeu⸗ 
tung bei. A 

Die Haltung Bulgariens 

erregt die größte Unzufriedenheit der im 
Dienſte des Vierverbandes ſtehenden 
rumäniſchen Blätter. Sie ſprechen von 
einem Doppelſpiel der bulgari⸗ 
ſchen Regierung und fordern die Bu⸗ 
kareſter Regierung auf, eine of fi⸗ 
zielle Anfrage an Bulgarien 
zu richten, ob die Nachricht von Tiup⸗ 

penzuſammenziehungen an der bul⸗ 
gariſch⸗ſerbiſchen Grenze auf Wahrheit 
beruhe. x. | 

Die Erbitterung der rund 

niſchen Agrarier gegen die Bar 
kareſter Regierung nimmt immer großere 
Ausdehnung an. Vor kurzem if dem 

Kultusminiſter Duca, in Braila das: 
ſelbe widerfahren, wie ſeinem Kollegen, 

dem Urbeitsminiſter 
auf dem Kongreß in Bukareſt. Duca 
wurde nicht nur am Sprechen verhin⸗ 
dert, ſondern auch unter den ſchaͤrfſten 
der ſönlichen Beſchimp fungen 
und Vorwürfen mit Gewalt aus 
dem Verſammlungslokal entfernt. 


Die Anſtrengungen der Vier⸗ 
=. ‚sverbandsmächte,, 
Eine Berliner Information der „Frankfurter 


Zeitung“ beſagt nach einer uns zugehenden 


„telegraphiſchen Meldung, daß Mitteilungen, 
die aus den Balkanhauptſtädten vorliegen und 
die in Berliner diplom atiſchen 

Kreiſen für richtig gehalten werden, die 
neueſten Schritte des Vierverbandes in Sofia, 
Athen und Niſch von vornherein als 
erfolglos hinſtellen. Bulgarien beſtehe auf 
der ſofortigen Auslieferung des neuf erbi⸗ 
ſchen Mazedoniens und des griechiſchen 
Kavalla. Es laſſe ſich durch Verſprechungen 
des Vierverbandes nicht beeinfluſſen. Bis jetzt 
habe der Vierverband nichts anderes als Ver⸗ 
ſprechungen zu leiſten vermocht, er habe weder 
die Zuſtimmung Serbiens noch die Griechen⸗ 
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Kalwaria. 


Kundliche Tritte zahlloſer Pferde, . i 

Scharf noch geprägt in den grajigen Sand; — 

Sproſſen vom Mipfel der Kiefer zur Erde —: 
Hier war's, wo geſtern die Horde hielt Stand. 


Weiter zur Weichſel mit fliegendem Zügel 
Jagte ſie hin durch die mondhelle Nacht; 

pente ruh'n wir auf dem blumigen Hügel, 

Schaun auf der Felder goldſchimmernde Pracht. 


Vor mir graben ſich graue Geſtalten 
Quer durch das Feld als lebendiger Zaun. 
Treue, nie ruhende Wache ſie halten, 
Nimmer zu müde, um vorwärts zu ſchaun. 


Fern hinaus ihre Augen ſpähen 

Ueber die Häuschen, ſo ärmlich und nah, 
Und in blauender Weite ſie ſehen 
Rot aufleiichtend Kalwaria. 


Schädelſtätte uns zu bereiten 

Sinnen die Feinde am heiligen Berg, 

Gräben an Gräben und Netze ſie breiten, 

Grimmig, trotzig, — verzweifelnd am Werk. 

Doch ſchon kracht's, und in klingendem Bogen, 

Bäume knickend, als ſei s nur ein Halm, 
Kommen die ſtählernen Boten gezogen; — 
Träge verzieht ſich der ſchwärzliche Qualm. 


Und die deutſchen Granaten wandern, 

Bahn ſich reißend durch's himmliſche Zelt. 

Raſtlos folgt die eine der andern, 
Wandelt die Wehr in ein umgepflügt Feld. 


Ans erſcheinen fie himmliſche Boten: s 
Golt gibt die Kraft: und den Willen zum Sieg, 
Und mit jedem uns teueren Toten 
Nähert fih feinem Ende der Krieg. 


% 


Dar in wir dem Feinde entgegen. 
Darum geh'n wir dem Feinde entgegen. 
Jaurchtlos voran durch das ziſchende Blei, ; 
Wiſſend, wir wandeln auf göttlichen Wegen, 
Anſer Blut macht die Heimat ja frei. 


Keiner noch kennt das Geſchick, das ihn bindet, 
Wenn wir zum Sturm nach Kalwaria gehn: 
Aber das Valertand, Herr Gott, das findet, 
So Du nur willſt, dort ſein Auſerſtehn! 1 
| a. Fritz Worthmann. 
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daß der König den Wun 
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frühere Miniſte 
Eröffnung der Kam 
kommen laſſen wird. 
Unter dem 
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lands 

| tretungen zu erlangen vermocht, ſondern er be: 
| gnüge ſich damit, in Niſch und Athen 
Na chgiebigkeit zu empfehlen. Er habe 
aber dort damit bis jetzt nur eine verſchärſte 
Verſtimmung hervorgerufen und werde voraus⸗ 
ſichtlich auch nichts anderes erreichen. 


Infolge der neuerlichen Intervention des 


| Vierverbandes hat, wie dieſelbe Zeitung meldet 


Kronprinzen in N 
ſtattgefunden. | | 

Die Zeitung „Progress“ in Lyon läßt ſich 
aus Cetinje melden, daß man in Cetinje 
und Belgrad nur den Befehl Ruß⸗ 
lands erw 
Rußland angeratener Untätigkeit gemeinſam mit 
Rußland und Italien die Offenfive wieder auf⸗ 
zunehmen. Die Belegung von Trieſt und 
Goerz werde 
Aufnahme dieſer Offenſive ſein. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Sofia, Miniſterpräſident Rado- 
ſla wow habe ſich einer Abordnung der Agrar⸗ 
partei gegenüber über die politii che Lage 
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| geäußert, Danach follen über den letz ten 
Schritt der Vierverbandsmächte leine. Gimel- 


heiten verlautbart werden, Mit der Türkei 
werde in der allernächſten Zeit eine fried⸗ 


liche Verſtändi gung herbeigeführt werden. 


Die Beziehungen 
freundſchaftlich, doch 
gelung noch aus. 
keine Geneigtheit 


zu Rumänien ſeien 
ſtehe eine endgültige Re⸗ 
Griechenland zeige noch 

zu einer Verſtändigung mit 
Bulgarien auf der 
ſtändniſſen. Die Regierung werde ihre bishe⸗ 
| rige Politik weiter verfolgen, da eine Aende⸗ 
| en ihrer Politik zurzeit nicht angebracht er⸗ 

eine. f Ä 


Nene Unruhen in Albanien, 
(FTrahtmeldungen.) > . 


Lyon, 10. Auguft. „Nouvelliſte“ melde 
aus Skutari: Angeſichts der drohenden Unruhen 
in Albanien ließ der montenegriniſche Goue 
verneur General Weskowitf ch zahlreiche 
albaniſche Führer feſt nehmen, die 
beſchuldigt werden, die Aufſtandsbewegung, die 
jetzt im Innern des Landes ausgebrochen iſt, 
angeſtiftet zu haben. 
begndet ſich Said 
in der Schl 
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Paſcha, der die Türken 
acht von Kumanowo befehligt 
Bei Toptani und mehrere Mitglieder, 


der vom Prinzen zu Wied eingeſetzten albani⸗ 


| E f 
riechiſchen Kammertagung. 
Aus Athen wird berichtet: Die Meldung, 
ſch geäußert habe, 
wurde dementiert. 
daß der König mehrere 
rpräſidenten 
mer zur Beratung zu ſich 


Venizelos zu ſehen, 
Dagegen verlautet, 


Befehl 
verließ 
Geſchwade 
Phaleron, um Manöver, im Golf von Sa⸗ 
loniki vorzunehmen. Der Kronprin 


am Montag ein 
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Aus Rigas Vergange 


Immer näher rücken die deutſchen Heeres⸗ 
ſäulen der alten Hanſeſtadt an der Düna, die 
durch die Jahrhunderte hindurch das Ziel erbit⸗ 
terter Kämpfe geweſen iſt. Rig a wurde im 
Jahre 1201 von dem ſtreitbaren Albert, dem 
zweiten Biſchof von Livland, begründet. Das 
Blühen und Gedeihen der Hanſeſtadt war von 
jeher mit dem Schickſal Livlands eng verknüpft. 
Aus den Händen des Ordens der Schwert⸗ 
brüder, der ſich jpäter mit dem Deutſchen Orden 
in Preußen zuſammenſchloß, ging Livland und 
mit ihm Riga um die Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts in polniſche Hände über. Nach⸗ 
dem es dann Jahrzehnte lang das Streitobjekt 
zwiſchen Rußland, Schweden und Polen ge⸗ 
weſen war, wurde Livland im Frieden von 
Oliva den Schweden zugeſprochen, die jedoch die 
Provinz bereits 50 Jahre ſpäter an Rußland 
verloren, in deſſen Beſitz ſie bis heute ge⸗ 
blieben iſt. „ 

Während der Blüte der Hanſe war Riga 
ein wichtiger Vorplatz des Bundes, in deſſen 
Mauern das Hamburger Recht galt. Noch heute 
trägt Riga in ſeinem Ausſehen das unverkenn⸗ 
bare Gepräge der mittelalterlichen Hanſeſtädte: 
vor allem erinnern die enge Bauart der Straßen 
mit ihren teilweiſe ſpitzgiebeligen Häuſern und 

die gotiſchen Kirchen mit ihren. hochragenden 
Türmen an dieſe Zeit. Mit dem Verfall der 
Hanſe ging auch das mittelalterliche Leben Rigas 
zurück. Später kamen noch die andauernden 


[Streitigkeiten zwiſchen den Biſchöfen und den 


Ordensritter hinzu, wobei d 
ihnen die Bürger Rigas, die 
ſtellten, den Kürzeren zogen. e a 

„Tann kam das Reformation szeit⸗ 
alter. Livland und mit ihm Riga wurden 
proteſtanliſch. Die Stadt errichtete 1525 ein 
proleſtautiſches Konſiſtortum und frui 1541 dem 


uide bei. Juz ſcken war 


ie erſteren und mit 
ſich auf ihre Seite 


| am Freitag unter dem Vorſitz des ſerbiſchen 
iſch ein Minifterrat 


arte (e), um nach langer, von 


wahrſcheinlich das Zeichen für die 


Grundlage von Landzuge⸗ 


Unter den Verhafteten 


i ſowie etwa 50 Sungtürfen,* 
Die Verhafteten wurden in Montene gro 


vor der 


des Konteradmirals 
r den Hafen von 


nz nimmt 


nheit. 


5 E 
Mittwoch, 


zu den von Bulgarien verlangten Ab⸗ an den 


| 


| 


T 


| 


uten öffentliel 25 
H ; asi 5 7 . e S 
einen deutſchen Charakter auf. Deuiſch poy 


die griechiſche Handelsflotte h 


enthaltungen 
gewählt. Giolitti dankte unter lebhaftem Bei⸗ 


zöſiſcher Gener 


zugeſtellt. 


Von dem E 
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Manövern an Bord des Krenzers 
Kilkis teil. | 

Die Maßnahmen der Engländer gegen 
| aben ſeit 


einigen Tagen die Verſtimmung noch mehr 
verſtärkt. Im Golf von Euböa werden alle 


Dampfer unterſucht und nach Mudros gebracht. 


Die italieniſchen Sozialiſten. 
„Secolo“ meldet noch aus Florenz über die 
Tagung der parlamentariſchen Gruppe der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei, über welche wir in unferer ge- | 
ſtrigen Ausgabe bereits kurz berichteten: 
Bezüglich der Getreidefrage bedauern 
die Sozialiſten, daß keine Maßnahmen zur Ver⸗ 
hinderung der Umtriebe der Getreide⸗ 
ſpekulanten getroffen wurden und fordern 
die Regierung auf, große Getreideankäufe im 
Ausland zu machen und ſie auf beſonderen 
Dampfern nach Italien zu bringen. Die dem 
Staat dabei erwachſenden Verlufte ſoll er als 
beſondere Kriegs ausgaben tragen. 
Zur politiſchen Lage wurde eine lange 
Entſchließung mit verſchiedenen Einwänden und 
Vorſchlägen angenommen, deren vollſtändige 
Veröffentlichung die Zenſur jedoch verhindert. 
Aus den Mitteilungen des „Secolo“ iſt zu er⸗ 


—— aaa 


—— rn puriran Baia aba 


neun 


ſehen, daß ein normales Weiterar⸗ 


beiten des italieniſchen Parla- 
ments verlangt wird, denn dort werde jede 
Klaſſe und jede Partei ihr Programm ent⸗ 
wickeln und die Verantwortlichkeit vor dem 
Lande übernehmen. Eine andere Entſchließung 
über das Problem der Arbeitsloſigkeit, 
deren ſchlimme Folgen ih immer deutlicher 
zeigten, bedauert das vollſtändige Verſagen der 
Regierungsmaßnahmen zur Fin anzierun 9 
der öffentlichen Arbeiten. Es ſoll 
ein Sonderausſchuß eingeſetzt werden, der der 
Regierung noch einmal die ganze Schwere des 
Problems nahelegen ſoll. Nach dem Bericht 
Morgaris über ſeine Auslandsreiſe wurden 
ſchließlich alle Anſtrengungen derer, die auf 
einen künftigen Frieden hinarbeiten, 
gebilligt. N 


— — — — 


Giolittis Neuwahl. 
(Drahtmeldung.) 

Chiaſſo, 10. Auguſt. Bei den geſtrigen 
Neuwahlen im Provinzialrat von Cuneo 
wurde Giolitti mit 41 Stimmen bei 10 Stimm⸗ 
zum Präſidenten wieder⸗ 


fall ſür die ihm von der Verwaltung der 
Provinz dargebrachte Vertrauenskundgebung. | 


ente vor einem Jahr! 
11. Auguft 1914. | 


Eine vorgeſchobene gemiſchte Brigade des frar 
zöſiſchen 5. Armeekorps wird von unſeren Sichern 
truppen bei Lagarde in Lothringen angegriffen. 
Der Feind wird unter ſich weren Verluſten 
in den Wald Paroy und öſtlich Lüneville zu rück⸗ 
geworfen, Er ließ in unſeren Händen: eine 
Fahne, zwei Batterien, vier Maſchinen⸗ 
gewehre und 700 Gefangene. Ein fran⸗ 
al iſt gefallen. 
Montenegro hat dem deutſchen dip 
tiſchen Vertreter in Cetinje feine På 


igs 


— 
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Die Bahnſtrecke Sosnowice if wieder 


: hergeſtellt. Es werden zahlreiches rollendes Mate⸗ 
rial und gr o ß e Kohle 


nvorräte erbeutet. 

die Macht Polens immer me 

reits 1561 war der größt 
polniſchem Beſitz, nur Riga hielt ſich bis 1582. 

Kurze Zeit darauf begannnen die Schweden um 

den Beſitz Livlands zu ſtreiten. Nach wieder⸗ 
holtem Anſturm zog 1621 G u ſt av Ad olf 

in die Stadt ein. Daß Riga bei dieſen an⸗ 

dauernden Kämpfen an ſeiner früheren Macht 

einbüßte, liegt auf der Hand. Beſonders die 

polniſche Zeit bedeutete für Livland eine Zeit 
der Bedräckung unter dem Einfluße polniſcher 

Jeſuitenherrſchaft. Unter den Schweden blühten 
Stadt und Land wieder auf Ruhe und Ord⸗ 

nung und damit der Wohlſtand kehrten zurück. 

Dann kam der große nordiſche Krieg, der 

unſägliches Elend für das Land im Gefolge 

hatte. Alles wurde von den ruſſiſchen Heeren 

verwüſtet. Im November 1709 rückte Peter 

der Große vor Riga. Die Stadt verteidigte 

fich tapfer; Hunger und eine ſchwere Seuche 

zwangen fie endlich zur Uebergabe. Sie war 
damit in ruſſiſchen Beſitz übergegangen, behielt 

jedoch, wie überhaupt die ganzen Oſtſeeprovin⸗ 

zen, ihre Selbſtverwaltung und Sprachenfreiheit. 
Nach und nach blühte die Stadt wieder auf. 

inmarſche Napoleons in Rußland 

blieb Riga unberührt. Während des Krim⸗ 
krieges verhängten die Engländer die Blockade 
über den Meerbuſen von Riga und unterbanden 
dadurch zeitweilig den Handel der Stadt. 1857 5 
wurden die Feſtungswälle niedergelegt und ſo 
Raum für die notwendige Stadterweiterung ge⸗ 

ſchaffen. Anderthalb Jahrhunderte hindurch 

hat Riga unter dem Szepter des ruſſiſchen 

Kaiſers in Nuhe und Frieden gelebt. g 
konnte feine Eigenart weiter entwickeln, Handel 
und Wandel konnten ſich ausbreiten. Die 
Stabi beſaß eine ausgede 

auf dem Gebiete der Rechtspflege, dee 

und Schulverwaltung, ber Poltzei ung de 
kehrsweſens. Die Sprache war deutſch, 
waltung wurde in deulſcher: Geiste a 
und prägle dein gela; i 


hr gewachſen. Be⸗ 
e Teil Livlands in 


0 


— 


inte Selbſtverwaltung 
kirchlichen 
Ser: 
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Bekanntmachung. 


Durch Urteil eines Feldgerichts bei 
Kaiferlich Deutſchen ton 1 Lodz 
vom 7. Auguft 1915 find nachſtehende vufe 


Staatsangehörige: 

= pi $ is e — a ES yes £ au y 
J. der 17. jährige Sezlaſer Roman Bar- 

caat aus Kaliſch wegen vollendeten Kriegs⸗ 


4 
Sen 


| Pervais zu 10 Jahren Zuchthaus: 
2. der frühere Gendarm aloe Biciro 


aus Lodz wegen fahrläſſi gen affen- 
beſitzes entgegen der Bekanntmachung des 
Oberbefehlshabers Of vom 53. April 1315 zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt norden. 
Lodz, den 9. Auguſt 1015, 
Gericht der Ortskommandantur. 
Der Gerichtshere: 
von Braunſchweig, Oberſtleutnant. 
Der Kriegsgerichtsrat: 
Nebesky. 


eee 


Bekanntmachung. 

Alle in Lodz, einſchließlich Karolew. Belia 
und Widzew, aufhaltſame Perſonen, welche 
während des jetzigen Krieges der ruſſi⸗ 
ſchen Armee angehört haben oder 
noch angehören, haben ſich am Sonntag, 
den 15. dieſes Monats, vorm. D Uhr. auf der 
hieſigen Ortskommendantur unter Mitbringung 
ihres Paſſes und ihrer Militärpapiere zu melden. 

Auch diejenigen, welche ſich bereits gemeldet 
haben, haben zu dieſem Termine zu erſcheinen. 

Zuwiderhandelnde laden den Verdacht der 
Spionage auf ſich und haben ſtrenge Beſtrafung 
zu gewärtigen. 

Lodz, den 10. Auguſt 1915. 


gez.: v. Braunſchweig, 
Oberſtleutnant und Ortskommandant 
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Bekanntmachung. 
500 Mark Belohnung. 

Am 22. Mai 1915 iſt an der Chauſſee⸗ 
brücke über einem Waſſerlauf vor dem Walde 
bei Kwiatkowice, Kreis Lask, die Leiche 

Faltenberg aus. 


des Landwirts M artin 
Lobudziee, Gem. Zdunſka⸗Wola, aufgefunden 


worden. Es liegt Raubmord vor, vermui⸗ 
lich in der Nacht vom 21. zum 22. Mai 1915 


mit eine 
verübt. 

Der Ermordete, etwa 1,62 
dunkelblondem Haar, blond 


m ſtumpfen Werkzeug, etwa einer Hacke, 


m groß, mit 
em Schnurrbart, kurz 


geſchnittenem Vollbart, bekleidet mit grauer 
Jacke, ſchwarzem Schafpelz, grünen Hofe, 


hohen Stiefeln, blauer Schirmmütze, war mit 
einem mit 47 Broten und 3 Kannen Milch be⸗ 
ladenen, kleinen offenen, ſchmalſpurigen Leiter⸗ 
‚wagen, beſpannt mit einem braunen Wallach 
(auf dem rechten Auge blind, an 
einem Hinterfuß weiß gefeſſelt nach Lodz 
unterwegs. Die Brote, auf denen das Gewicht 


MERSEY TERRA SNRA n 


2 AARON EDS $ TOK» l 


en Gerichten 
Deutſch waren die 


auch das Recht, nach welchem in d 
Recht geſprochen wurde. 
Schulen, das Gymnaſium, die ealſchulen und 
das Polytechnikum in Riga. In dem livlän⸗ 
diſchen Landtage war die Stadt mit einem Sitz 
vertreten. 3 | | 
„Dieſes alles änderte ſich Mitte der 60er 
Jahre des vorigen Jahrhunderts. Zuerſt be⸗ 
gannen die Ruſſifizterungsbeſtrebungen 
Gebiet, dann folgten die Regie⸗ 
Stadtverwaltungen. 
und die Schulen. 


a eee TOM aufgehoben und 
ruſſiſchem Muſter eingerichtet. 


ſonders wurden die Schulen hiervon betro en 
Für den Unterricht in der deutſchen Sprache 


er Raum 
der großen Re 
gewiſſe Be 
Hinſicht ein. Aber ganz hat Riga ſeine früheren 
Rechte nicht wiedererlangt, und es iſt auch nich: 
anzunehmen, daß unter ruſſiſcher Herrſchaft ſich 
dies jemals wieder ändern ſollte. Alle Stürme, 
die über Livland und die alte Hanſeſtadt im 
Laufe der Jahrhunderte dahingebrauſt ſind. 
haben es aber nicht vermocht, den Kern deutſchen 
Weſens, der in dem alten Ordenslande ſtets 
treu bewahrt wurde, zu verwiſchen. 5 
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Kleine Beiträge. 
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Der Kaiſer fonmi? 


.. 819.“ veröffenrlichten 
zien“ entnehmen mir fol 


0 


Na Horde 
Während 


i urere rave Jufanterie wie 
ml in 3 | 


n kreten mußte und unſere ſchw 
Brummer, die nicht fo ſchuell zu Fuß 
die wir, iangſam. nüchfämen, um dem 
ſeiner neuen Stellung die Hölle h 
gallen wir es uns 
gemacht und freu 
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112 aep 
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in EINEM „Dole ber: 
gaggi f . 8 ei 

und der reien — 4140845 
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w 


fan 
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Raeere ſchon vorher 
Ss jetzt in längere Geſpräche mit uns ein, in die 


a 5 

mit Tinte angegeben war, befanden ſich teils 
in Körben und Säcken, teils loſe auf dem Wa⸗ 
gen und waren mit zwei ruſſiſchen, grauen 
Soldatenmänteln bedeckt. ragen iebſt Zagal 
und Pferd, vermutlich auch die Stiefel des Fr 

mordeten, hat der Mörder geraubt. 
Der Tat verdächtig find zwei Männer im 
Alter von 30 bis 35 Jahren, ohne Vollbart, 
mit kleinen Schnurrbärten, welche mit dem oben 
geſchriebenen Wagen in Lutomier am 21. 


7 


Mai 1915 bald nach 11 Uhr 
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Durchfahrt nach Lodz geſehen fein iole 
Die obige Belohnung fege ich aus für dis 
Ergreiſung des Täters oder Nachweis von 


Spuren, die zur Ergreifung führen. 
Zweckdienliche Ung aben find bei der Kaiſer 
uen Staatsanwal tſchaft in Lodz, Gran; ed: 
Straße 17, zum Aktenzeichen J. 205/15 zu 
machen. | 
Lodz, den 7. August 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
| von D Oppen. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 14. d. ts. 
nachmittags, findet im ee der 
ee Petrikaue r⸗Straße 96, 
iaat, IV. Etage — eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſtatt. 


Tage 


€ 


Sordrung: 


1. Einführung eines neuernannden Stadt⸗ 
verordnetenmitgliedes. 

2. Erlaß einer Geſchäftsordnung für die 
Stadtverordnetenverſammlung. 

3. Bewilligung einer Beihilfe an die Frei⸗ 


willige Feuerwehr. 
4. Wahl eines Mitgliedes in die Armen⸗ 
deputation. 
Lodz. den 10. Auguſt 1915. 
Stellvertretender Stadtverordneten⸗ 
vorſteher 
L. Kozminſki. 


Codzer 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 11. Auguſt. 


In der Pilzzeit. 

Und der Regen, der regnet jeglichen Tag, 
and da es dabei hübſch warm iſt, ſo iſt das 
bekanntlich für die Pilze und Schwämme gerade 
das richtige Wetter. Das lockt ſie aus dem 
braunen Erdreich hervor ans helle Tageslicht. 
Mit grauer oder brauner, unſcheinbarer Möunchs⸗ 
kappe angetan, oder auch mit purpurnem 
Mützchen, dem Rotkäppchen gleich kokettierend, 


ſtehen ſie jetzt allenthalben im grünen Mooſe 


des Waldes verſteckt. Hier iſt ein ganzes Re⸗ 
giment goldgelber Hähnchen, auch Eierpilze ge⸗ 
nannt, aufmarſchiert, dort drüben ſchmiegen ſich 
ein paar ſtramme Steinpilze eng aneinander, 
und etwas weiter, unter einem Erlenbuſch ver⸗ 
ſteckt, als einſamer Hageſtolz ein edler voll⸗ 
un Reiter. 


Hier nun in 
unſer ſüßes Dolrefarniente platzte die Nachricht 
herein: der Kaiſer kommt. Zum Glück 
für uns folgte er der Nachricht auf dem Fuße, 


und wir waren noch nicht auf dem Alarmplatz 


bie und der Kriegsgott e 


a⸗ 
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Dit. 1 


8 Deukſche Loder enung — Muitzwach. den 11. Au * j T 
5 u 3 ie Me Hacklear 
Tiefes zeichen Pilsſegens wegen beherbergt K. Perſonclnachriche Der frühere Vor⸗ | ` 8 20 0 a J A Roban, 
der Wals jetz. zäglich zahlreiche Gäſte. Von ſitzende des Zentrallomitees der aufgelöſten I if Lange, Xeon W demreb. 
nah und feen, Groß und 1 ale kommen Vürgermiliz, Herr Leo Grohmann, der | Fi Ida Heinze, Robert an 
ſie, um eifrig und fleißig die Gottesgabe einzu⸗ auch am Warſchauer che de Leben regen D. R — r e rin fafie. 140 
2 BE * — å . en u Ren ; That 5722175 2718 2 E $i 17 * * 7 Fr * 
ernken. Für lieh ‚und für andere. Deng ein Anteil genommen hat, kehrt dieſer Tage nach i C. o > 8 x St, nti, Benjamin Gordin, 
guter Pilz Drmgi immer Geld. x mmeln ſie Lodz zurück. Andrzejaſtr. 44. H. Kubowiki, Stozmwadowilaftrahe 48, 
denn igren korb voll und vergeie i auch | k. In der Handelsſchule der Lodzer N. Tesgbaitt, Panftaftr. 42, Friedrich arlof, A 
das Singen nicht, 10 00% bald der ganze Wald Kaufm a unf ſchaft nabmen gelem die Auf 8 t en. bu. K. 8 richt i 
ar E E 8 ER R | MN. Ro LEH zen 
von pe ee ern wi „ Ein pen nahmeprüfungen ihren Anfang und dauern bis | 1 85 gelen, Auna Zimmermann, Gluwna⸗ 
3 1 gefundenes Brombecrlein feuchtet die Kehle morgen. Am Freitag und Sonnabend finden ſtraße 14, R. Friedmann, Pauſtaſte 43, T. Dawidowuſch. 
der Fänger an. 2 pape" u die Nachpräfunge a statt. Der Unterricht beginnt A. Schwarz, F. Künel, Neue Jiegelſtraße 75, gerf 
Schwer waflei der Ange sten Auf der am 17. Aus ut, Der Andrang von Kandidalen n Kaufmann, Tlugaſtr. 4, G. W. Sitkberſtein, ere e 
Armut. Sie ſucht daher allerwegen Mittel, die it in „ rhäl ſtraße 26, A. Raſchlin & Ro, J. Galpem. & ©. 
0 ' si n iſt im laufenden Schi jahr verhältnismäßig ſtark. q Maneli, Wanda Wendland, Marie Hibſch, 
eisgraue Hexe Not zu vertreiben, die ſich in Pariah, L. Maneti, 
89 zu vertreiben, f Ida Schultz, F. Rotmann, Kron Buttermam, J. Klein, 
ihren Hütten und Wohnungen breit macht. So X x. In den Kurſen e Manu Ida Bolte f 
iſt denn die heurige gute Pilzernte für die farkure ndui aa Sehr biene m 
Armen ein wahres Gottesgeſchenk. Laſſen ſich's allen Klaſſen mit verſtärktem VLehrperſonal mie 
doch die Lodzer Hau jr auen gern etwas koſten, der aufgenommen. Im Programm der Kurſe . Polnisches Theater. Am wachen Sonn: 
C Fa Tee . ezlellen Fächer ebenfalls, wie im abend um 6½ Uhr abends wird das ſenſatio⸗ 
um den wöchentlichen Speiſezettel abwechslungs⸗ | find die n. fornan, -m i er C amten“ (Der Anderen 
reicher zu ge fakte n. Und die ganz klugen unter vorigen Jahre, mit inbegriffen. Anmeldungen nelle S haufpie kamten“ | à ; 
ihnen, die fergen auch für den kemmenden werden in der Kanzlei der Kurſe bei Herrn | von G. Zavolſta in Szene ge 15 1 = 
Winter, indem fie die Pilze trocknen oder Jezierſki, Panſka Straße 12, von 3—4 Uhr | um 5½ Uhr nachmittags ge an 11 otiga 
ein machen. i nachmittags entgegengenommen. | drama „Si b rien“ Don Zapolſka zur 
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i der Zubereitung 
Vorſicht beobachten iſt. 
ſind aber in derlei Sachen 
8, wie wieder ein jüngſt bei Zgierz 
beweiſt. Eine aus 5 Perſonen 
e e iſt dort nach dem 
Pilzgerichts ſchwer erkrankt, ſo daß 
hren n Ar uftommen zweifelt. Alſo 
t die Genießbarkeit des Pilzes nicht 
fizuftellen, dann lieber weg damit. 
kann das Geſundheitsamt den Verkauf 
der die Märkte gbrad = Pilze und 
Schwämme komrollieren, wie 
m. eiſte en i ae 
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gemacht werde 11. 


A. K. 


k. Ausbeſſerung der Magiſtratsge⸗ 

Wie wir erfahren, werden die alten 
Magiſtratsgebäude demnächſt ausgebeſſert wer⸗ 
den. Man iſt bereits mit der Aufjtellung der 
Koſtenanſchlöge beſchäftigt. 

k. Kranken behandlung. Wie wir er 
fahren, will die Armendeputation auch die Be⸗ 
handlung der armen Kranken übernehmen, die 
bisher vom Bürgerkomitee zur Unterſtützung der 
Notleidenden geleitet wurde. Die Armen follen 
von Aerzten der Geſundheitsdeputation behandelt 
werden, an Di fie durch die zuſtändigen 
Armenbezirke verwieſen werden. Es ſchweben 
außerdem noch Unterhandlungen mit der zu 
bildenden Damen⸗ ⸗Fürſorgeabteilung, welche auch 
beim Bürgerkomitee beſtand, die dann die 
Krankenfürſorge zu Wen e beabſichtigt. 


k. Beſichtigung der ſtädtiſchen Plätze. 
Geſtern beſichtigte der Oberbürgermeiſter Schoppen 
in Begleitung mehrerer Mitglieder der Finanz⸗ 
deputation des Magiftrats eine Reihe von 
ſtädtiſchen Plätzen, die von verſchiedenen Per⸗ 
ſonen in Pacht genommen ſind. Die Beſich⸗ 
tigung ſämtlicher Plätze wird noch mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen. 


k. Vom Geſundheitsamt wurde zum 
zweiten Arzt im unentgeltlichen Baluter Ambu⸗ 
1 = 1 ernannt. 


gezogen r an Da fel mand ernſtes, m 
auch manch luſtiges Wort, und die Stunde un 
geſtörten und ungehemmten Verkehrs mit dem 
Kaiſer wird eine meiner ſchönſten Erinnerungen 
bleiben. Und als der Kaiſe er dann abfuhr und 


angekommen, da ratterte ſchon das graue Auto] wir nr einmal feinen Wagen umdrängten, da 


durch die Dorfgaſſe. Und eine Viertelſtunde 
ſpäter ſahen wir ihn ſchon, ſprach er mit uns 
wie ein Vater zu ſeinen Kindern und lachte 
recht herzlich über das unparademäß ige Aus- 
jeben der meiſten von uns. Denn ich fage, 
zum Glück für uns folgte der Kaiſer der Nach⸗ 
richt auf dein Fuße, denn ſonſt hätte es eine 
heilloſe Schlaucherei gegeben, und wir hatten 
für alles andere Sinn, nur nicht für Parade⸗ 
putzen. So kam es denn, daß der Kaifer teils | 
weiſe noch unſern ganzen Kriegsdreck ſah. a 
Löcher und Riſſe in den Uniformen nicht zı 

vergeſſen, und nie werde ich das herzliche Lachen 
vergeſſen, mit dem er wohl auf etwaige Ent- | 
ſchuldigungen unſeres Kommandeurs reagierte. 
„Die Leute jollen i hreiube haben, 
denn fie haber uche als ihre Schuldigkeit 
setan.” Und ir Iprad er zu und mit ſeiner 
ruhigen, markigen Stimme, ſprach mit uns 
allen, und doch mit jedem einzelnen. 
sage, ich weiß es nicht mehr. Doch waren es 
liebe, gute Worte, die von Herzen damen und 
zu Herzen gingen, und wir, denen die Worte 
galten, waren glücklich und dankbar. Ueber eine 
Stunde blieb der Kaiſer bei uns, fragte, 
zählte und lobte, ſogar unſere Gäule wurden 
beſichtigt, die beffer imſtand waren als die 
Reiter, was der Kaiſer lachend feſtſtellte. 
wir, wir ſtanden nicht eiwa in Parade da, 
nein, nach der erſten offiziellen Begrüßung 
Zurften wir fort, doch leinem es ein, 


gehen, alle wollten ihren Kaiſer ſo lange 


Zändig zu freuen. Wie 


85 wir gerade fanden, 
wurden wir angeredet, 


Obgleich er uns Effi 
begrüßt halte, 


ik nachdem auch die . mit main. 


er⸗ 


Und 


wurden die Züge des Monarchen ganz weich. 
und noch lange winkte er mit der Hand ſeinen 
Reitern zu. Wir aber, denen der Beſuch des 
oberſten Krieg oh gegolten, waren ſtolz und 


glücklich und gelobten . auch weiter unſere 
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zu 
wie 
möglich ſehen, und gerade das ſchien ihn un⸗ 
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3 
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ließ er ich 


| 


! arlig ift es hier: 


; prigen un. 


Pflicht zu tun, komme, 5 da wolle, um uns 
der Ehre w ürdig au zeig 5 1 bie uns heute wider⸗ 
fahren. Auf 1 des Aaiſers gibt's 
heute Wein für Offiziere und Mannſchaften. 
A; 


ir werden bei der Bowle auf das Wohl 
Seiner Majeſtät trinken.“ 


— — 


Aus einem eigener Brief, „Der 
Empfang durch Polen und beſonders Juden war 
hier großartig“, fo ſchreibt uns ein Offizier, der 
bald nach dem Einzug der deutſchen Truppen 
nach Warſchau gereiſt iſt. „Hauptmann H., der 
als erſter einfuhr, hat wahre Ovationen bekom⸗ 
men. Uns ſelbſt begegnete die Bevölkerung 
teilweiſe mit Hüteſchwenken und freundlichen 
Zurufen. Die von uns mitgebrachten Zeitungen 
wurden uns buchſtäblich aus dem Wagen ge⸗ 
riſſen, und wir mußten mit der flachen Klinge 
gegen die habſichtigen Hände vorgehen. Eigen⸗ 
die Stadt macht ganz den 
Eindruck wie im Frieden: die Troki- 
en find in ausgezeichnetem Zuſtande, die Pfer ferde 
ick und rund, ein Zeichen. daß etwas zu 
reſſen bekommen, die el oe auen ver⸗ 
ehren wie gewöhnlich, Menge 
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2. Unentgeltliche Sprachkurſe f 
der bis 14 Jahren werden demnach er⸗ 
öffnet. Unterricht wird in folgenden Gegen⸗ 
ſtänden erteilt: Deutſch, Polnisch, Ruſſiſch, 
Jüdiſch und Rechnen. Anme 
3 Briſel (Wid zewfka⸗ Straße 16) täglich von 

bis 4 Uhr 5 a entgegen. 


a 


k. Schlußfeier. Am Sonnabend um 6 uhr | 


nach mittags findet in den Handelskurſen des 
Vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung der Han⸗ 
delsangeſtellten, Promenadenſtraße Nr. 21, eine 
a ſtatt. 


k. Chriſtliche Sommer⸗ Kolonien. Das 
Komitee der chriſtlichen Sommer⸗Kolonien 
gat bisher 
aufs Land geſchickt. 
um weiteren 
zu ermöglichen. 


K. Von der jüdiſchen Volksküche. Dem 
Bericht über die Tätigkeit der jüdiſchen Volks⸗ 
küche für den Monat uli entnehmen wir fol- 
gendes: Einnahmen: Mitgliedsbeiträge 328 Abl. 
75 Kop., Spenden 10 Rbl. 40 Kop., Darlehen 
100 REL Beitrag des Komitees zur Unterſtützung 
der billigen Küchen 2720 Rbl., Kaſſenbeſtand 
am 1. Juli 56 Rbl. 48 Kop., insgeſamt 3215 
Rbl. 63 Kop., „ Provianteinkäufe im 
Juli 1266 Rbl. 6 Kop., Heizmaterial 109 Rbl. 
55 Rop, verſchiedene Aus gaben 63 Rbl. 6 Rop., 

Verrechnung des Komitees zur Unterſtützung der 
billigen Küchen 50 Rbl.; zurücker ſtattetes Dar 
lehen 525 Rbl., insgeſamt 2013 m 17 Kop. 
Kaſſenbeſtand am 1. Auguſt 1201 Rbl. 96 Kop. 
Proviant EN 371 Rbl. 46 Kop. Im Juli 
wurden 39.087 Mittageſſen, zu denen 6610 
Portionen Brot zugegeben wurden, verabreicht. 
Seit dem Beſtehen der Küche wurden 191,330 
Mittageſſe ſen verteilt. 

a. Die 7. Arbeiterküche, Brzezinſkaſtraße 11, die 


infolge Ausbeſſerung jeit Freitag geſchloſſen war, 
wurde geſtern wieder geöffnet. 


x. Diebſtahl. Im Hauſe Nr. 59 an der Miko⸗ 
lazewskaſtraße wurde aus 5 Wohnung des Roman 
Wiſtob, der in der Sommerfriſche weilt, verſchiedene 
Kleidungsſtücke geſtohlen. 


Unbeſtellbare Briefe (Abzuholen im 3. Zug der 
Feuerwehr, Mikolajewskaſtraße 54): A. Retter, Petri 
auer ſtr., Adelma Koch, Petrikauerſtr. 5. S. A. Geliebter, 
Dr. Linecki, Wulezanskaſtr. 2. Karl Haberlau, Nawrot⸗ 
ſtraße 2, Fella Wi relati, Andrzeja 58, Ela Schweiweis, 
Krutkaſtr. 7 7, Theodor Koll, Wiihelm Wiſe⸗ e, Brzezinsla⸗ 
ſtraße, S. Dawſki, Wolborskaſtr. a N Kauder. 

19, Sch. griei ‚Lauer 2 A 
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Es trifft Vorbereitungen, 
Kindern einen Landaufenthalt 


anë 
(das a H dem 9. 


eo Faridan und 
von den Ruſſen ge⸗ 
und manche Kugel 
verirrt ſich in unſer Hotel. Der dicke K. wurde 
jogar geſiern in dem Augenblick durch eine 
Biene geſtört, als er ſich in breiter Behaglich⸗ 
keit den Konſegnenzen einer guten Verdauung 
hingab. H.⸗C. zeigte mir voller Stolz die Spur 
einer verirrten Kugel über ſeiner Zimmertür. 
Die ganze Nacht wurde geſchoſſen, und der ganze 
Oſthimmel erglühte von den gewaltigen Feuer⸗ 
ſcheinen brennender Holzlager und Fabriken. 
Gegen Morgen hörte dann das Schießen auf, 
und ein ſchöner, herrlicher T Tag blaut über dem 
eleganten Warſchauu 


an die $ 
Praga 
Anm. d. Red.), 


Der Mann, der Kummer hat. Es iſt 
vielleicht nichl ohne Intereſſe, darauf hinzuweiſen, 
wie ſonderbar die nn en der leitenden 
Politiker Rußlands ſind, denen die Ge⸗ 
ſchicke des Rieſenreichs in dieſen ſchweren Zeiten 
anvertraut ſind. Der Name des Miniſter⸗ 
präſidenten Goremykin bedeutet in wört⸗ 
licher Ueberſezung: „der Mann, der Kummer 
hat“. Was den Landwirtſchaftsminiſter Kri- 
woſchein anbelangt, der als der fähigſte Kopf 
des gegenwärtigen Kabinetts und als der zu: 

künflige Miniſterpräſident gilt, ſo lautet ſein 
Name in der Ueberſetzung „krummer Hals“. 
Der vor kurzem gewaltiam aus dem Amte ent⸗ 
fernte frühere Kriegsminiſter hieß Sudo- 
5 was im Ruſſiſchen jo viel wie 
„trockener Tümpel“ bedeutet. Auch der Name 
des neuen ruſſiſchen Juſtizminiſters Chwoſtow 
iſt ein nigermagzen ſonderbar, weil C Shwoſt im 
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Ruſſiſchen „Sigwanz heißt. 


Unſichtbare Strahlen zur Jerſtörung 
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Aufführung. In Porbereitung befindet ſich das 
hier noch nie aufgeführte Schauſpiel⸗ Kościuszko 
pod Eaclawirami“. In dieſem Bühnenwerk 
werden etwa 150 Pers onen muroirten und auch 
einige Schauſpieler des Krakauer Theaters als 
Gäſte auftreten. 


Ein Abend für klaſſiſche Muſik 
findet heute im Helenenhof Tail. Muſik⸗ 
direktor Türner hat ein über us intereſſantes 
Programm aufgeftellt, das Werke von Haydn, 
Mozart, Bach, Mendelsſohn, Meyerbeer, Verdi, 
Wagner u. a. enthält. Den Freunden klaſſiſcher 
Muſik wird ſomit heute ein ſeliener Kunſt⸗ 
genuß geboten. 


Vereinsnachrichten. 


a. Der Verein der Bäcker⸗ und Mort 
ditorgehilfen hat infolge der in verſchiedenen 


Bäckereien vorgenommenen Reviſtonen beſchloſſen, 


eine Reihe von Verträgen über die Hygiene in 
den Bäckereien zu veranſtalten. 


Aus der Umgegend. 


8 Baluty. Die Geſellſchaft ge⸗ 


genſeitigen Kredits zahlte ihren Mit⸗ 
gliedern am Montag wieder emen Teil der 
Spareinlagen aus, im ganzen etwa 300 Rbl. 
I] Tſchenſtochau. Feſtnahme von 
Banditen. Auf dem Wege zwiſchen Zarki 
und Zawiercie wurden der „Gazeia Lödzka“ 
9 1 die Kaufleute Abram Broder, Roſen⸗ 
baum und Korepend von drei Banditen über⸗ 
fallen und beraubt. Gemeinſam mit deuiſchen 
Soldaten nahmen die Veraubten die Verſolgung 
der Banditen auf. In Poraj gelong es das 
Haus aufzufinden, in dem ſich die Banditen 
verſteckt hielten. Das Haus wurde von den 
Soldaten umzingelt und, als die Banditen die 
Aufforderung, herauszukommen, mit Schüſſen 
beantworteten, ſtark beſchoſſen. Man drang in 


das Haus ein und verhaftete dort den lungs 


geſuchten Banditen Grzyb, der ſchwerverwundet 
worden war, ſeine Geliebte und einen Unbe⸗ 
kannten. Das den Kaufleuten abgenommene 
Geld und Gut wurde bei ihnen noch vorge 
a ER 
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aben Gelehele ö Verſuche mit infraroten 
Strahlen und elektriſchen Wellen ange⸗ 


ſtellt, 


und fie haben gefunden, daß unter gewiſſen 
Umſtänden dieſe Strahlen eine bedeutend böhere 
zerſtörende Wirkung ausäben können, als jede 
andere bisher bekannte Methode. Kuj ſſell hat 
dieſe Verſuche wieder aufgenommen und es iſt 


ihm gelungen, eine Miſchung von infraroten 


Strahlen und elektriſchen Wellen m finden, die 
er mit Hilfe einer Glimmerröhre in der Form 
einer Kanone, auf einen beſtimmten Punkt 
richten kann Nach den letzten Verſuchen ſind. 
Zeitſchrift, diefe 
Strahlen imftande, Ballons von jeder Form 
zur Exploſion zu bringen. — Hoffentlich geline at 
es dem Miſter Ruſſell, den Verbündeten recht 
viele ſeiner Glimmerkanonen anzuhängen! 


Die Kirchenglocke als Kriegshetzer. 
Auf der aus dem Jahre 1897 en 155 
Kirchenglocke des franzöſiſchen Städtchens M 


findet ſich, wie wir in der „Liller oe Hr 
die folgender. | 


zeitung“ leſen, eine Inschrift 
maßen | ſchließt: 


„Ich preiſe Gott, 


um deren zerſtörende Kraft an Unter⸗ 
ſeebooten und Luftfahrzeugen zu unkerſuchen. 


5 


rufe die e Gläubigen zum 


Gottesdienſt und hoffe eines Tages den Sieg 


und die Rückkehr von cſaß Lothringen 
zu Frankreich zu verkündigen“. 
Dieſe Glocke iſt — o Ironie des & 
— amd, Mai 1915 durch deutſche So! 
daten zur Feier des Sieges über die Muff ifer 
in Refigalizien geläutei worden, wovon em: 


Schickſals! I 


raſch eingravierte Inſchrift der Nachwelt Kund 


en wird, 
Zum zweiten 
am 22. Juni, 


e 


Male geläutel wurde die Glocke 
anläßlich des Falles von 
Auch Meje Datum 
vorhergehenden Auſſchrift noch beigefügt werden. 


iot der 3 


e 


dem Felde einen Geſchützünder in Geſtalt einer 
$ it gefüllten Meſſingröhre und nahm 
Um ſie zu entleeren, bes 
em Hammer zu bellopſen. 
Andete- fi) und es erfolgte 
all. Dem Knaben wurde die 
ſſen, die rechte und die rechte 
i urden arg verſtümmelt. Die 
im Zimmer anweſende Mutter des Knaben 
wurde an der Hüfte verletzt, die Schweſter be⸗ 
>4äubt, K. wurde in einem Krankenhaus unter 
gebracht. BE > 
8 Bendzin. Ein Wohltätigfeitde 
ſeſt fand hier am 25. Juli ſtatt. Die Muſik 
Tele das hier garniſonierende deutſche Bo- 
taillon. e = 


Aus Warſchau. 

Nach dem Nlckzug der Muffen, 
Dem „Przegląd Poranny“ von Sonntag, 
den 8. Auguft, entnehmen wir über die Lage 
Warſchaus in den erſten Tagen nach der Ein⸗ 
nahme ſolgende Einzelheiten: ur 

Die ganze Weichſelgegend vom Czernia⸗ 
kowſki⸗Schlagbaum bis Nowe Miaſto war von 
dem übrigen Stadtteil fo gut wie abgeſchnitlen. 
Die Czerniakowſka⸗Straße, ein Teil der unteren 
Smolna-⸗Sitaße, Golec, Dobra, ferner Bugaj 
und Rybaki bildeten eine Linie, hinter der das 
Leben erſtorben war. Hier herrſchte der Tod 
in des Wortes ganzer Bedeutung. 

Die Bevölkerung dieſer Gegend, die eine 
Nacht unter Kugelregen, unter Kanonendonner 
und dem Geſpenſt des Feuerſcheins über Praga 
durchlebt hatte, flüchtete panikartig, um einen 
ſicheren Schlupfwinkel zu ſuchen. 

Diejenigen, die ſich weigerten, ihre Be⸗ 
hauſungen zu verlaſſen, wurden auf Verfügung 
der Behörden entfernt. „ 

Die Häuſer an der Marienſtadt⸗Straße, an 
der Bednarſka, Dobra, Nowy Zjazd u. and. 
ftanden vollſtändig leer. Der ſinnloſen Be 
ſchießung der Stadt durch die Ruffen waren 
zahlreiche Menſchenleben zum Opfer gefallen. 


Sämtliche Magiſtratsbeamten, die die Stadt 
nicht verlaſſen haben, wurden aufgefordert, ihr 
Amt weiter zu bekleiden. Neue Brieſbogen, 
mit der polniſchen Aufſchriſt „Die Verwaltung 
der Stadt Warſchau“, wurden bereits fertig 
geſtellt. l ee a 

In der letzten Sitzung des Bürgerkomitees 
wurde beſchloſſen, der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung eine einmalige 
Rubel zu erteilen. 

Das Lodzer $ 


ilfstomitee, das 


ſeinen Sitz in der Fokſalſtraße Nr. 18 hatte, 
wurde inſolge der Abreiſe der Lodzer aufgelöſt. 


Die Ortskommandantur befindet ſich auf 
dem Sächſiſchen Platze; dort werden die Paſ⸗ 
ſierſcheine zum Verlaſſen der Stadt ausgefolgt. 
Die eloktriſche Straßenbahn verkehrt bis auf 
weiteres nur bis 9 Uhr abends. | a 
Von der Konwiltorſka⸗Straße ſieht man die 
ragenden Schornſteine des niedergebrannten 
Koweler Bahnhofes und die unverſehrt geblie⸗ 
benen Befeſtigungen der Warſchauer Zitadelle 
mit den dazu gehörigen Gebäuden. Sr 
Am vergangenen Sonnabend haben ſich auf 
Aufforderung der deutſchen Behörde Perſonen, 
die militärpflichtig ſind, im Rathauſe gemeldet. 
Aus der Fabrik von Lilpop und Rau 
wurden ſämtliche Maſchinen nach Rußland weg⸗ 
geſchafft. In der zweiten Abteilung der Fabrik, 
in Wola, iſt der größte Teil der Maſchinen 
zurückgeblieben; von den Beamten und dem 
techniſchen Perſonal ift der zehnte Teil nach 
Rußland abgereiſt. ä —— s | 
Seit Mittwoch, den 4. d. Mts., bis Sonn⸗ 
abend mittag wurden die rieſigen Kohlenlager 
der Ringbahn von der ärmeren Bevölkerung der 
Vorſtadt Wola geplündert. Nachdem dann 
dort ein Militärpoſten aufgeſtellt wurde, hörten 
die Plünderungen auf. Dieſe Kohle wird jetzt 
im Kleinhandel zum Preiſe von 40 Kop. für 
das Pud verkauft. e N b 
Am vergangenen Freitag ift im Hoſpital 
des 1. ruſſiſchen Roten Kreuzes an der Ecke 
der Smolna⸗Straße und der Jeruſalemer Allee 
die 21⸗jährige barmherzige Schweſter Berta 
Waſilkowſka ihrem Beruf zum Opfer gefallen. 
Das Hoſpital, in dem fih 68 ſchwerverwundete 


ruſſiſche Soldaten befinden, wurde von den 


aw 


Ruſſen wie zum Hohn am ſtärkſten beſchoſſen. 


Die Baracke Nr. 1 wurde von zahlreichen Ku- 


geln durchlöchert. In dieſer Baracke fand Frl. 
W. ihren Tod. Um 10, Uhr vormittags 
wurde ſie zu einem der verwundeten Soldaten 
gerufen. Sie neigte ſich über ſein Bett, als 
eine Gewehrkugel durch das Fenſter geflogen 
kam und der Unglücklichen ins Herz drang. 
Leblos fiel ſie auf den ſterbenden Soldaten. 
| Am Sonntag wurde in allen Theatern ges 
ſpielt. Im Theater „Rozmaitości“ ging, die 

Bahrefifche Komödie „Grube ryby” mit Fren⸗ 
kiel und Kaminſki in den Titelrollen in Szene, 

im „Polniſchen Theater“ die Korzeniowſliſche 


Komödie „Wasy i peruka”, im Sommer- 
Theater im 
Schwank 
„Nowosci“ 


Sächſiſchen Garten der franzöſiſche 


Unterſtützung von 30,000 


Corneville“, im Theater „Maly“ der Schwank 


„Rezerwista"; im „Schweizer⸗Tal“ fand ein 


Konzert des Warſchauer Philharmoniſchen Or⸗ 
cheſters ſtalt. „ e 

Aus der Umgegend von Warſchau wird ge⸗ 
meldet: Konſtanein und Skolimow find 
unverſehrt geblieben. Die Kleinbahn 
wurde von den Ruſſen zerſlört; der Verkehr 
wird durch Wagen aufrechterhalten. 

Das ſchöne, durch ſeine Geſchichte denk⸗ 
n Schloß des Königs Jan Sobieſki mit 
dem Park ift gleichfalls unverſehrt geblieben. 

Etwas weiler dagegen, etwa 18 Werſt von 
Warſchau entſernt, bildet die Umgegend einen 
einzigen Trümmerhaufen. Die Felder, 
Gärten, Wälder find verwüſtet. 

Der Goniec” gibt über den Rückzug der 
Ruſſen ſeiner Freude Ausdruck und veröffentlicht 
folgende charakteriſtiſche Epiſoden: 

Um den Rückzug zu decken, wurden mehrere 
Hundert Koſaken bereit gehalten. Ein Koſak 
ritt am Mittwoch um 10 Uhr vormittags in die 
Konditorei von Semadeni am Theaterplatz hin⸗ 
ein und trieb das Publikum mit den Worten: 
„Hinaus, ihr aufrühreriſchen Polen!“ hinaus. 

In einem Hotel hatten ſich zwei ruſſiſche 
Ofſiziere in Begleitung von Damen vergnügt. 
Als ſie um 8 Uhr früh auf die Straße traten, 
wurden ſie von einem Diener von dem Einzug 
der Deutſchen in Kenntnis geſetzt. Ihr Er⸗ 
ſtaunen darüber äußerten ſie wie folgt: 

„Tak skoro? Nu, plewalj, pojdiom w 
plen!“ („So ſchnell? Nun, hol's der Teufel, 


gehen wir in die Gefangenſchaft!“) 


Barbaren aller Zeiten. | 
Nicht genug unſerer Leiden ein Jahrhundert 
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Andere drei Offiziere verließen mit ihren 
Begleiterinnen ein Freudenhaus und liefen einer 
deulſchen Streifwache direkt in die Hände. Sie 
wurden natürlich verhaftet. Nach dem Rückzug 
der ruſſiſchen Truppen hielt vor einem Hotel 
ein Droſchkenkutſcher. Plötzlich ſtürzte ein 
ruſſiſcher Offizier mit einem Handkoffer aus 
dem Hotel, ſetzte ſich in die Droſchke und rief 
dem Kutſcher zu: | 8 8 
„Zum Petrograder Bahnhof! Nun, 
ſtehſt Du noch!“! | ZU 
„Ich fahre keine ruſſiſchen Offiziere mehr. 
Verſtanden? Steigen Sie aus. Aber raſch!“ 
Und drohend ſchwingt der Droſchkenkutſcher ſein 
Szepter — die Peilſche. — „ 2 


Polnilcke Angelegenheiten. 


Wir werden's gedenken! 
Unter dieſer Spigmarke brachte der „Dzien⸗ 
nik Polſki“ in einer feiner letzten Nummern einen 
Artikel, in dem die vollſtändig zweck ⸗ 
loſe Beſchießung Warſchaus, die ja 
nun dank des raſchen Vorgehens der deutſchen 
Truppen aufgehört hat, auf das Schärfſte ver» 
urteilt wird. Das Blatt ſchreibt u. a.: 
„Die Kunde von den zerſtörten Feldern und 
Dörfern nahmen wir mit unausſprechlichem 
Schmerz, aber auch mit Hingebung auf, in dem 
feſten Glauben, daß dies der letzte Prüf ⸗ 
ſtein iſt, das Schlimmſte, was eintreten konnte. 
Indeſſen iſt der bittere Kelch der Leiden noch 
nicht ganz geleert. Dort, hinter der Weichſel, 
in der durch das Suworowſche Blutbad denk⸗ 
würdig gewordenen Vorſtadt Praga, wurden 
Kanonen aufgeſtellt: ihr Lauf iſt gegen die 
altertümliche St. Johannes⸗Kathedrale gerichtet, 


donner erſchüttert die Luft, die vernichtung- 
bringende Granate fällt in die Stadt. 
dieſer eine zweite, dritte, zehnte — die verder⸗ 
benbringende Muſik ſetzt ein, alles, was dem 
polniſchen Herzen teuer iſt, zerſtörend. Das 
Herz Polens blutet, die Früchte jahrhunderte⸗ 
langer Arbeit werden vernichtet! 
etwas Schreckliches, durch keine Notwendigkeit 
begründel, etwas, was himmelſchreiend iſt. 
Vor acht Tagen wurde von amtlicher 
ruſſiſcher Seite verſichert, daß das polniſche 
Volk edel, ritterlich, ehrenhaft ſei, daß man 
ihm die größte Hochachtung enigegenbringen 
müſſe —, man woute den Glauben erwecken, 
daß die beſſere Zukunſt nur von der Newa 
kommen lönne. Kaum vier Tage nach dieſen 
Erklärungen zerſtören ruſſiſche Kanonen unſere 
Heiligtümer 5 ae 

Du lügſt, ruſſiſches Volk, wenn 


der feien, Deine erhabenen Worte 
ſind Heuchelei, deine Verſprechun⸗ 
gen falſch. Du hältſt uns für deine Feinde, 
dein Beſtreben iſt, uns zu vernichten, unſer 
Land iſt von heute an Feindesland, das du 
zerſtören willſt. Du biſt unſer Feind, 
ein umſo ſchlimmerer, weil keine Menſchen⸗ 
freundlichkeit in dir wohnt, weil du wild und 
gefühllos bift. . 


Wir erheben vor der ganzen 


Welt Proteſt, deine Taten ſprechen für 
ſich ſelbſt und du ſtempelſt 


lang, nicht genug des Elends, das du uns ge⸗ 


bracht baft — jetzt willſt du in aller deiner 


Wildheit unſere Heiligtümer zerſtören, keine 
Spur unſerer Exiſtenz zurücklaſſen. Sibirien 


nicht zermalmt — auch dein letztes Verbrechen 


„Florelte und Patapou“, im Theater wird uns keinen Schaden bringen. Du gehſt 
die Operette „Die Glocken von] weg — für immer, dein letzter Gruß 


Deutſche Lodger Zeitung — Mittwoch, den L1, Auguft 1918. 
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Gutsbeſitzer folgen müſſen, 


Anzeige, 


transportiert worden. 


gegen das Königliche Schloß, gegen die Zeugen 
unſerer unvergänglichen Kultur. Der Kanonen⸗ 


Hinter 
In blinder Wut haben die Ruſſen beim 


Es geſchieht 


du behaupteſt, daß wir deine Brü⸗ 


dich zum größten 


F 


ift blutig. Dein letzter Abſchied ſoll nicht 
ergeſſen werden, er ſoll uns für das fernere 
Leben den Weg weiſen. 1 

Wir werden s gedenken! 
s : — KX. 


| 


Nachrichten aus Rußland. 


Maſſenverhaftungen von Balten 
| durch die Ruſſen. 


Ueber die Deutſchen in Kurland und den 


anderen baltiſchen Oſtſeeprovinzen herrſchen, 
ſo ſchreibt dem „B. T.“ ein kurländiſcher Mit⸗ 
arbeiter, in Deutſchland, obgleich ſchon manch⸗ 
mal darüber berichtet wurde, leider noch immer 
unzutreffende Anſichten. Viele Deutſche verloren 


nur zu rajh das deutſche Selbſtbewußtſein, 


wenn fie nach England oder Amerika über 
ſiedelten. Ja, manche bemühten ſich ängſtlich, 
möglichſt bald keinen deutſchen Eindruck mehr 
zu machen! 


Fall geweſen! Er hat durch 700 Jahre 


hindurch das Deulſchtum hochgehal⸗ 


ten! Er ift für feine deutſche Geſinnung, 
Sprache, Art und ſeinen evangeliſchen Glauben 
immer mutig eingetreten, und wahrlich, Rußland 


hat es ihm nicht leicht gemacht! 


Der große und gepflegte Grundbeſitz in 
Kurland iſt faſt ganz in den Händen deutſcher 
Edelleute. So findet man als Beſitzer der 
Ritteegüter in bunter Reihe die deutſchen Namen 
der Barone von der Recke, von Kleiſt, 
von Fircks, von Rahden, von der 
Hopp, von Manteuffel, von Grothuß, 
von Hahn, von Roenne, von Oelſen, 
von Saß, der Grafen Medem, Key 
ferlingt und viele andere. N 

Unendlich viel Schweres haben die Balten 
in den letzten Jahren unter Rußlands Willkür 
zu leiden gehabt, für Kurland waren aber 


was die letzten Monate dieallerſchlimm⸗ 


ften jeit undenklichen Zeiten. Diejenigen Kur⸗ 


länder, die ihre Güter im angrenzenden Lit⸗ 


tanen haben, mußten nalurgemäß zuerſt 
unter dem Krieg leiden. Die deutſchen 


Beſitzungen Pokroy und Schadow, 
bei denen die erbittertſien Kämpfe ftattjanden, 


gehören Baron Leo und Baron Bruno von der 


Ropp. Beide wurden von den Ruſſen ins 
Gefängnis in Mitau geworfen. Vor 
der Eroberung Mitaus ſind ſie wahrſcheinlich ins 
Innere des Reiches abtransportiert worden. Zahl⸗ 
reiche kuriſche Edelleute ſind gleich ihnen ins Gefäng⸗ 
nis gekommen oder nach Sibirien geſchickt worden. 
So erfährt man jetzt mit Beſtimmtheit durch 
Briefe aus Libau, daß n. a. Baron von der 
Recke aus Berghof und Baron ron der Recke 
aus Paulsgnade, Baron v. Rhaden aus 
Mitau, Graf Medem aus Elley, nach 
Sibirien verſchickt wurden. Ihnen haben 
in den letzten Wochen noch zahlreiche 
desgleichen viele 

angeſehene Bürger. Eine 
„wegen deutſcher Ge⸗ 
ſinnung“ genügte, daß der Beſchuldigte 
ohne Verhör gefeſſelt abgeführt wurde. Die 
Aebtiſſin des Katharinenſtiftes in Mitau, 


Paſtoren und 


die 87jährige Baronin v. Behr, iſt 


ausgewieſen und ins Innere des Reiches ab⸗ 
n. Als Grund wurde nur 
angegeben, daß die „Gründerin dieſes 


Damenſtiftes eine geborene v. Bis⸗ 
mard” war. () 


Binnen ſechs Stunden wurden die Juden 
aus Kurland ausgewieſen, wo ſie jegliches Geld 


und ihre Habſeligkeiten zurücklaſſen mußten. So 


wurden die reichſten Leute plötzlich zu Bettlern. 
n blinde be Rückzug 
viel geplündert, vernichtet und niedergebrannt. 

Allmählich dringen jetzt auch aus Livland 
und Eſtland Nachrichten von den Aus⸗ 
ſchreitungen der Ruſſen 
Deulſchland; unker anderem wurde der rühm⸗ 


lichſt bekannte Generalſuperintendent 


Bernewitz aus Riga mit vielen Leidens⸗ 
genoſſen auch „verſchickt“. Das 
eines lang verſtorbenen Kurländers: 
nichts Gemeineres als die Seele eines ruſſiſchen 
Staatsrates“, hat ſich im letzten Jahr hundert⸗ 
mal bewahrheitet. Mit dem offenen Briefe 
eines Kurländers möchte ich ſchließen: 

„ . Wir Deutſch⸗Balten bitten die Reichs⸗ 
deutſchen innigſt, wenn die Stunde der großen 
Abrechnung kommt, uns und unſer geliebtes 
Kurland nicht zu vergeſſen, damit nicht 
unſere 700 jährige deutſche Arbeit 
zugrunde gerichtet wird! Wie treu 
der Adel und Bürgerſtand dem Deutſchtum er⸗ 
geben geblieben iſt, trotz der langen peinvollen 


Freindherrſchaft, das wißt Ihr ja, aber was 
wir in den letzten Jahren durch die Ruſſen zu 


leiden hatlen, das könnt Ihr nicht ahnen! 
Alſo nochmals: Vergeßt uns nicht!“ 


Wie es um den „Burgfrieden“ 
ſteht. 
Die Dumaeröffnung hat nach einem Peters: 
burger Bericht der „Basler Nachrichten“ vom 
5. Auguft die Parleikämpfe, die ſeil der Um⸗ 


ſormung des Mimiſteriums Goremylin eingeſetzt 
unf haben, nicht verſtummen laſſen. 
hat uns nicht gebeugt, die Qualen haben uns 


ni ) Sie jind eher 
noch heftiger und auf Seite der echt ruſſiſchen 
Leute geradezu wild geworden. In ihrem 


5 Hauptorgan „Rolokol“ werden die jüdiſchen 
Journaliſten und Politiker als 


Beim Kurländer iſt das nie der 


nach Kurland und 


Revolutionäre bezeichnet, die ſich 
der Duma zu unſauberen Zwecken bedienen 


wollen. Auch „Nowoje Wremja” ſteht in 
ſchärfſter Polemik mit dem Kadettenorgan 


„Rjetſch“ wegen der Kontrollrechte der Duma. 
— Von einem Vurgfrieden kann in Rußland 
ſomit nicht gut geſprochen werden. 


—— — 


Keine Reformen! 

Der neue ruſſiſche Juſtizminiſter lehnt die 
Einſührung von Reformen in Rußland ab, 
weil fie — Geld koſten. Ein Vertreter 
der „Rußkija Wjedomoſti“ hatte eine Untere 
redung mit A. A. Chwoſtow, in deffen Verlauf 
er ſagte: „Jede dieform foftet Geld. Rußland 
muß aber jetzt ſparen. Unterjuchungen 
über mögliche Unregelmäßigkeiten bei den Wers 
waltungsbehörden werden jetzt nicht eingeleitet, 
Sollten aber beſondere Fälle der Art bekannt 
werden, ſo wird man die nötigen Schritte tun. 


Eine befiimmte politiſche Richtung habe ich nicht | 


— ich bin ja Beamter der Regierung. Aber 
wenn Sie ſchon ſo wollen, ſo gehöre ich der 
Rechten an. Bezüglich Polens bin ich 
jedoch mit der Politik meines Vorgängers nicht 
einverſtanden! Der Krieg wird dazu führen, 
daß das Verhältnis zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
land ſich anders geſtaltet. Schon in der nächſten 
Zeit wird eine Reihe von Einſchränkungen auf⸗ 
gehoben werden, welche die Polen verhinderten, 
in den Gerichtsdienſt einzutreten.“ 

Dieſe „Reformen“ dürften bereits zu ſpät 
kommen! 


Die Streiks — eine ernſte 
Erſcheinung. 
Aus der Ankündigung des Generals 94 zky 
hat, fo ſchreibt der „Dienj“ vom 26. 7., Kuß⸗ 
land erfahren, daß in den Fabriken für Kriegs⸗ 
material Streiks vorkommen. Das iſt eine 
ernſte Erſcheinung. Der Grund iſt ja nicht in 
der Haltung zum Kriege zu ſuchen, ſondern iſt 
rein wirtſchaftlicher Atr. [Zenſurlücke.] Der 
Streik iſt beſonders durch die Teuerung hervor⸗ 


gerufen worden, die die unbemittelten Klaſſen 


Wort 
„Es gibt 
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ſchwer trifft. Das iſt ſchon daran zu erkennen, 
daß die Regierung für nötig hielt, das Gehalt 
der Unterbeamten zu erhöhen. Das gleiche 
haben viele Privatunternehmungen getan. Meiſt 
iſt das freiwillig und ohne Fordern der An⸗ 
geſtellten geſchehen. Aber den Arbeitern gegen⸗ 
über wollten die Fabriken das mit geringen 
Ausnahmen nicht anerkennen. Das iſt umſo 
ungerechter, als die Löhne in den Fabriken ſür 
Heeresbedarf beträchtlich, bis um 15 v. H., ge⸗ 
ſtiegen find. Wenn es nicht patriotifch ift für 
den Arbeiter, zu ſtreiken, ſo iſt es noch weniger 
patriotiſch für den Unkernehmer, zu ſolchem 
Streik Anlaß zu geben. Und hier iſt der Augen⸗ 
blick für die Intervention der Regierung ge⸗ 
kommen. Sie hat zu vermitteln, wie das in 
Weſteuropa und bei unſeren Verbündeten ge⸗ 
ſchieht. [Lücke.] Um die Fabrikarbeit in den 
normalen Gang zu bringen, ſoll man den er⸗ 
folgreichen Weg beſchreiten, den in ähnlichem 
Fall die engliſche Regierung beſchritten hat. 
Briefkaſten. 

N. R. 18. Adreſſen von Militärperſonen find 
bei der Ortékammandantur zu erfahren. 

Nuſſiſche Neſerviſten. Als dienſtuntaugliche 
ruffiiche Reſerviſten haben Sie ſich bei der Ortskom⸗ 
mandantur hier, Petrikauerſtraße, zu melden und Ihre 
diesbezüglichen Papiere mitzubringen. Wir verweiſen 
auf die heutige amtliche Bekanntmachung. 


Wetterbericht. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen 
am 11. Auguſt. 
wechfelnde Bewölkung, meiſt trocken, 
ſchwachwindig. 
Das Wetter in Deutſchland 

am 10. Auguſt. 
In den meiſten Gegenden hatte das Wetter einen 
veränderlichen Charakter, verſchiedentlich kamen leichte 
Kegenjälle, im Süden und Weiten auch einzelne Ge⸗ 


witter vor. Nur weſtlich des Rheins erhoben i 80 
Temperaturen weſentlich über 20 Grad. hoben fich die 


Cetzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodger Zeitung“. . 


Etwas wärmer, 


Zum Kabinettswechſel in Japan. Sr 
Amſterdam, 10, Auguſt. Die „Times 


Miniſterpräſident. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Baron Kato, wird wahrſcheinlich durch 
Baron Vè o t o n o, den Botſchafter in Petersburg, 
erſetzt. 

Aus dieſem Wechſel darf man wohl ſchließen, 
daß Unſtimmigkeiten über die äußere 
Politik vorliegen. | 
Die neuen engliſchen Verluſte. 
London, 10. Auguſt. Die geſtern erſchienene 
Verluſtliſte weiſt 181 Offiziere und 
2547 Mann auf. fs 


Ruſſiſche Leichenſchänder. 
Königsberg, 10. Auguſt. Wie jetzt be⸗ 
kannt wird, haben die Ruſſen ſeinerzeit im Park 
des Schloſſes Georgenburg bei Inſterburg 


das Mauſoleum der Familie von Simpſov 


| 


beimgeſucht. Sie haben die Särge geöffnet und 


nach Kostbarkeiten durchſucht. 


meldet aus Tokio: Graf Okuma bleibt 


VDanktelegramme Falkenhayns 
und Hindenburgs. 


Die Aelleſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
haben anläßlich der Einnahme von Warſchau 
und Iwangorod Glückwunſchtelegramme an den 
Chef des Generalſtabes des Feldheeres General⸗ 
deuint v. Falkenhayn und an den Ge 
neralfeldmarſchall v. Hindenburg gerichtet. 


Generalstabschef von Falkenhayn er 
widerte: 


Für die freundlichen Glückwünſche im 
Namen von Berlins Handel und Induſtrie 
danke ich aufrichtig. Ihr Vertrauen auf den 
ſiegreichen Ausgang unſerer 

Sache teile ich um jo zuverſichtlicher, als 
ich am beſten weiß, um wieviel mehr unſere 
Erfolge auf der allgemeinen Tüchtigkeit un⸗ 
ſeres Volles in Waffen beruhen, und nicht 
zum wenigflen des Teiles, der in Handel 


und Induſtrie tätig ifi, als auf meinen Rat⸗ 


ſchlägen in der Kriegskunſt. 


Antwort lautete: 


Telegramm mir übermittelten warmempfun⸗ 
denen Glückwünſche zu den Waſſenerfolgen 
meiner tapferen Truppen. Es iſt 
mir eine Freude, daß gerade auch von der 
dortigen Stelle aus der Fall Warſchaus 
als bedeulſam betrachtet wird, und ich 
gebe der Hoffnung Ausdruck, daß unſerem 
Handel und unferer Induſtrie nach ehren⸗ 
vollem Frieden neue Wege zu ſtetigem Blühen 


und Gedeihen gewieſen ſein mögen. 


Graf von Zeppelin. Alſchhauſen . 


In voriger Woche iſt im Julius⸗Spital zu 
Würzburg unerwartet an einem Herzſchlage 
der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat Graf 


Oskar von Zeppelin. Aſchhauſen. Mite wird denmächſt der Mönckebergbrunnen 
glied der Erſten Württembergiſchen Rammer und | aufgeſtellt werden. 
die Bücherhalle der „Patriotiſchen Geſellſchaft? 
, Ar a aa Rommendalor des zur Benutzung übergeben. Tieſe Geſellſchaft iſt 
Johanniter⸗Ordens m Württemberg und Baden jahrzehntelang auf dem Gebiete der gemein⸗ Sehe ai: 
der Ver; Í Ë : nüßtigen Beſtrebungen die Seele des hambur⸗ 

unermüdlich in der Fürſorge J die Verwun⸗ 


9 Bezirkspräſident von Lothringen, ges 
orben. 


war der Berflorbene feit Beginn des Krieges 


a 


deten tätig und hatte in den letzten 14 Tagen 


nach beiden Kriegsſchauplätzen begleitet. 


Landtagsabgeordneter Münſterberg 
geſtorben. 


In Danzig ift, wie uns ein Privattelegramm 
meldet, der Landtagsabgeordnete Kommerzienrat 
Münſterberg im Alter von 61 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene iſt ein Bruder des 
früheren amerikaniſchen Austauſchprofeſſors für 
Berlin, 7 5 Hugo Münſterberg. 

Münſierberg vertrat den Wehlereis Danzig 
2 und gehörte der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei an. 


ET NE TEE ESTER RE ESSEN N REN ER DEE ENTER ———————ꝙi 


der drei Rirchlei, 


E. Stleler⸗Marſhall. 


(59. Fortſetzung.) 


Es regnete ſachte, ſtill war die Nacht, da 
draußen war nirgends etwas von Menſchen⸗ 
daſein zu ſpüren. Frauchen fürchtete ſich ver 
der Nacht, zum erſten Mal in ihrem Leben. 
Sie lebnte die ſchmerzende Stirn gegen das 
Fenſterkreuz und weinte bitterlich. 

Wie die Zeit verſtrich, das wußte fie nicht. 
Aber dann hörte fie die Turmuhren dort über 
dem Städtchen viermal ſchlagen, lang binhallend 
und nachbrummend — — gleichzeitig merkte fie, 
daß unten im Hauſe ganz ſacht, ganz vorſichtig 
die Straßentür von innen geöffnet wurde — 
unhörbar [eife irat ein Mann auf die Straße, 
ſchloß von außen wieder zu, ohne jedes Ge⸗ 
räuſch — ging raſchen lautloſen Schrittes der 
Sladt zu und glitt in das Dunkel hinein. 

Nie noch war Frauchen etwas ſo unheimlich, 
ſo entſetzlich erſchienen wie dieſer unbekannte 
Mann, der geräuſchlos wie ein Geſpenſt vom 
Hauie fort in der Nacht ſich verlor. 

Sie kauerte fid auf ihr Bell, mit großen 
brennenden Augen Jah fie nach dem Fenſter, das 
ſich als graues Viereck aus dem Schwarz her⸗ 
vor hob. Ein Schauder nach dem andern jagte 
kalt durch ihr Wel und denken konnte fie nichts 
als: lieber Gott, aß es Tag werden! 

Mit dem früheſten Morgengrauen ſtand fie 
an A 15 eilends an und verlieh ihr iron 
| in dieſer Na a e f3 tiore Das alie 
geworden war. 


Die treue Minna hatte auch keine Puhe ge- 


funden und arbeitete Kon in der Küche Heraus. 


ſchen Brauerei, der größter 
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geſellſchaft 
D aftafta Ver y 7 i BER I 8 i a i . i . 

Den Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ dem neuen Unternehmen mit allen Rechten und 
ſchaft danke ich aufrichtig für die mit geftrigem | 
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„„ 


gewählt. 


Aeka tama varaama eaka Ae MAEDA AREAN ETEA A RARO N tri m ae A SA aa a a aA rA RAN aaa oa gY Sa Aaaa AESA AE RA SES yA aE ens a eaaa aaiae — | I 


Jt zum grasenpoikm Nufenttalt 


Ameise it neh haeta oina EEH Siika een 


Schluck Rafee, 
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Geh. Kommerzienrat Reif . 
721 


In Nürnberg ſtarb „der ährig 
Kommerzienrat Jean Reif, Beſitzer der Kurz⸗ 
ßten Nürnberger Brauerei 
im Privatbeſitz, die u. a. auch der Lieferant des 
Siechenbieres iſt. 


ES 


Kultur der Oedländereien in 
Hannover. | 


— 


l 

{hen Siedelungsgefellida zur 
Kultivierung der Oedländereien im Hannover⸗ 
land, die ſchon im Frühjahr 1914 geplant war, 
dann aber des Krieges wegen bisher unter⸗ 
büeben iſt, wird auf beſonderen Wunſch des 
Oberpräſidenten in dieſen Tagen erfolgen. Von 
dem erforderlichen Kapital ron 7 bis 8 Millionen 
Mark ſollen zunächſt + Wlillionen Mark, und 
zwar je zur Hälfte vom Staat und von der 
Provinz, aufgebracht werden. Eine natürliche 


Die Gründung der großen Hannover⸗ 
Fe 


erige Hannoverſche gemeinnügige Anſiedelungs⸗ 
— 8 = Bi A . 88 i D riS 
ihre Zätrpfeit einſtellen und von 


Pflichten übernommen wird. 


Neue Hamburger Böücherhallen. 


Die Stadt Hamburg eröffnet eben neue 


Bücherhallen für die Zwecke der Volksbildung. 
Die ſchönſte dieſer Art — man darf ſie in jeder 
Beziehung als vorbildlich bereichnen — ſteht 
jezt, feit dem 4. Auguſt zugänglich. an der 
Mönckebergſtraße, mitten im Zentrum der Stadt, 
eine kleine köſtliche bauliche Erſcheinung gegen⸗ 
über den rieſenhaſten Geichäſts⸗ und Kontor⸗ 
häuſern, die einen Kreis herum bilden. Das 


nd 17 77 rr k p 2 : OR i i eak | | 
Haus erhebt ſich frei für ſich auf einem freien von den Eltern wurde darauf die Todesanzeige 
In der Bauart 8 
liegt klaſſiſche Einjachheit. Der Haupleingang 


Tabor eine vom 1 2. Juli 1915 daliertie Poſtkarte 


erhielten, auf der ihr Sohn mitteilt, 
geſund und munter im Kriegsgeſangenen⸗ 


Platze zwiſchen zwei Straßen. 


einen Säulendorhau. 


bat 


ſtaltlichen 


Der Hamburger Staat hut 


* 


giſchen Staates gew eſen und hat für das alb | 
gemeine Bücherweſen Vorbilzliches geleiſtet. Die 
den Lazarettzug dez Ordens noch mehrere Male N 15 Nan 


Benützung der reichhaltigen Bibliothek ſchöner 
und belehrender Literatur geſchiehl unentgeltlich. 


Eine Deutſch⸗Bulgarlſche 
Vereinigung. | 
Die „Deutſche Wacht“ hat eine Deutſch⸗ 
Bulgariſche Vereinigung mit dem Sitze in 
München gegründet, die in enger Verbindung 


mit einer gleichzeitig in Soſia gegründeten 
deulſchen Geſellſchaft ſteht und Beziehungen 


zu den erſten und einflußreichſten Reitter 
Bulgariens unterhält, Zum eften Vorſitzen⸗ 
den wurde Univerſitäts profeſſor Dr. Birkner 


— — • ärvä— — 


„Ich gehe nach dem Gymnaſium, 
ſagte Frauchen teulas — „telle mich dort an 
das Tor und paffe auf, ob Werner hineingeht. 
Wenn nicht, fo gehe ich zu Herrn Daum ins 
Kontor und frage ihn, wo mein Bruder iſt.“ 


TERE CC 7 
troſtloſes, hohläugiges Geſichtchen fah, 1 
Tr R 2: Aprii Ser dage 2 a 
„Frauthen, mein Herzolättchen, Du ſiehſt 


aus, als bätteft Du ein Geſpeuſt geſehzen.“ 
„Das habe ich auch, —“ ſagte 

> VE SIE ET ty Zelt 

Frauchen ernſthaft und wieder ging ein Schauder 


uber nie. 


1 * 
Minnd 


Wie in vergangenen Tagen nahm Minna 
das Kind an ihr lreues mütterliches Herz. Es 


jaj freilich auch äußerlich nicht mehr 
denn Frauchen war dem kleinen 
längſt über den Kopf gewachſen. 


Aber es ging doch und fat fo wohl, Frauchen 


ſchicken, 
Huzelchen 


1 a z$ i 11 Hau 1 Des net f er: A . z ` 
neigte ſich und legte uhr Paupt an 1 braven ſchier verbrennen — — dort kam einer dicht 
Mädchens Schulter, ließ ſich ſireicheln wie ein : | 


kleines Kind. | 
„Mein Herzblakt —“ faate Minnachen — 


„mach Dir keine verzweifelten Gedanken. Der 
verflirte Bengel. Ueberlegen 
Sei nur ruhig, Kindaßen, ein Unglück wird hm 


iollte man ihn. 


ja nicht geſchehen ſein. Aber kann man wiſſen, 


— 


0 er heramgetrieben hat? Und dann Tell | . ; 
5 e a 1 1 Ay Bruder die Hand entgegen. 
8 „„ ſein Blick flachteie vor dem ihren, er vergrub 


er hier mit Dir an 7 

Galle köunte einem überlanſen — —“ 
„Er iſt nach kindiſch, Whara, ſei ihr 

ſo ſch 


nicht To furchbar béſe. Er iſt fo 


chreck lch 
RH 
fann er mil ihm maden, was er miL & 
in ſchlechte Pände gel.numen, 
Ei Frauchen! Gdi Tu das mog 
ſpieleriſches Ding? 
ſciRafloſe Nacht 
fonui Beſendere 
fir nzehn uhren! 
„ieh gehe jetzt. 
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Minna.“ 


* 3 


„„Es iſt recht, mein Herzblatt. Was Du 
tuf ted ſchon das Wichtige deur Aber einen 


heige Geh. 
: ging 


Gemüſe⸗ und 


3 
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ſucht wurde. 


Minna“, 


ar © „„ 


n doch 
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Ein Kriegsſpruch. 


Dem „L. A.“ wird geſchrieben: Geſtern 

ich in einem öſtlichen Berliner 

Vorort an einem mit viel Liebe beſtellten 
* 


F 


ç % 
einer ſandigen Umgebung fo jaftgrüne Nachbar⸗ 
e 


ſchaft zu entlocken, dazu gehörte allerdings viel 


Siegerwille. Daß der bewußt vorhanden war, 
das zeigt ein fein ſäuberlich auf eine große 
weiße Holztafel gemalter Spruch, der den Bor: | 
übergehenden warnt: l 
Kriegsland — viel Mühe hat's gemacht! 
Durchtreuzt des Briten Niederlracht. 

Wer es zerſtört mit freuler Hand, 

Verſündigt fd) am Vaterland. 


* 


Lebenszeichen eines Totgefagten. 


Seit dem 8. Oktober 1914 wurde der Reiter 
Kurt Henker, Sehn des Hausbeſitzers und 
Jabrifarbeiters Otto Heuler in Maſten bei 
Döbeln, gerist und in der Verluſtliſte 
Nr. 115 vom 1. Närz 115 wurde er als ge | 
fallen gemeldet. er ſollte ba Wrojer in 
Rußland gefal Fein. Kameraden und Ner 
geietzee hanen ehen, wie er auf Patrouille 
kiiver getroffen: orden war und vom Pferde 
fiel. Auch ſein ßferd wurde von den feind⸗ 
lichen Kugeln erſchoſſen. Tie Patrouille mußte 
vor dem feindlichen Feuer fliehen und hielt den 


Kameraden für tot, da die 


i Auf Grund der einyegangener 
die amtliche Nachrichtenſtelle die 
März in Kemmus, daß ihr Sohn 
im Kampſe für das Vaterland gefallen ici, und 


fette 


veröffentlicht. Wie groß war nun das Er⸗ 
jaunen und die Freude der Eltern, als fie jetzt 


daß er 


ager zu Nikolsk Uſſurifſk ſich beſindel. 


— 1.13 


Krlegerfrauen als Geſchäftsreiſende. 


Inwieweit Ehefrauen dazu berufen fnd, ihre 


zu den Fahnen einberufenen Gatten geſchäftlich 


zu vertreten, zeigt folgender intereſſaute Fall, 
von dem das „Berliner Tageblatt“ berichtet: 
In der Gorniſon Molel (Schleſien) dient dei 
einem Rekrulendepol ein Landſturmmann aus 
Breslau, non Beruf Geſchäftsreiſender eines 


berufung ihres Angefteilten in enigegenkommen⸗ 
ſich von feiner Frau während fene Wlilitärzeit 


vertreten läßt. Seitdem bereiſt die beireſſendt 
Kriegerfrau die Provinzkundſchafl ihres Mannes 


m ne Mm rain e 


— 
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Semmel 
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Lauge mußte ſie warten. ö 

Dann kamen nach und nach einzelne pünki⸗ 
liche Schüler. große und kleine — auch Karl 
und Matthias Gijelius, die fe artig grüßten 
und ſie durch ihre großen Brillen verwundert 
anbliikten. Auch andere, die fie erkannten, be 
rachieien ſie erſtaunt, wie ſie da unter ihrem 


Regenichirm dicht an der Türe ſtand. Ihr wur 


es gleichgültig, was ſie denken mochten. 
Und endlich — endlich — — Fruuchen lief 
ein heißer Strom durch das Herz, es wollle 


an den Häufern entlang gegangen — nein, ges 
ſchlichen wie ein alter Mann, das Haupt ge⸗ 


ſenkt, die Augen ſcheu verſteckt, übernächtig und 


. 


; verjdpvollen das kindlich⸗runde Geſicht — — — 


u Er 
Ganz leiſe, wie eine zarte, ſchüchterne Lieb⸗ 
koſung klang der Name — Frauchen ſtreckte dem 


* 


die Pände in den Taſchen — ſchlüpfte ſchnell 


wie eine chſe an ihr vorbei in dus Tor. 


a 
: 


ij davon los. Einer 


it wieder 
* 
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Senfwangeinden gleich, mit fo ſchweren Füßen 
gu anke 
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Mur: 


„% babe ihn gar nicht geipragen, Minna.“ 


vaterländiſche Pflicht zu erfüll 


f a | „er als 
tarioflelader vorüber. Um 


theſen zu beugen verſtehl. 


Spokane (Nordamerika) beſchäfligk. | 
Oktober 1907 überwachte er auf einem Neubau 
die Arbeiter, die 


der 
drehte er ſich. Gürtelſchmied wollte ihn aus 
dem Bereiche der Starkſtromleitung zielen, der 
Balkon aber näherte ſich den Leitungsdrähten 
noch mehr. 


Wahrnehmung ge⸗ 
macht worden war, daß die Molafen empeine | 
aufgefundene Verwundete oder Gefangene ere bis zur Witte 
ſchoſſen, und Henker ſpäter vergeblich ge : kohlt, fo daß ihm beide Unterarme und 


Unterſchenkel amputiert werden mußten. 


e Wee eee eee e 


Stiegen ſteigen. 8 
ſicher, kaun ohne Stock niederknien, aufſten en, 
u. ſich ſetzen, legen und wieder erheben. 
Die 


‚ Eltern erkennen die Handſchrift als die ihres los mehrere Stuſen auf einmal, klettert auf jede 


zierlicher Schrift. 
beiratet und hatte nach deiner Rückkehr nach 
Setbenhauſes. Die Firma hatte ſich bei Bine Europa eine Tabaktraſik 
aber infolge des Krieges wieder aufgeben mußte. 
der Weiſe damit einverſtanden erklärt, daß dieſer 


und erzielt glänzende Erfolge. Jeder der Ge⸗ 


mußt Du erſt zu Dir nehmen, fonfi 
hällt Du's gar nicht aus.“ | 
Dann ſtand Frauchen in dem naſſen grauen 
Mergen neben dem großen Portal des Gym⸗ 
naſtums, [don eine Stunde vor Schulanfang, 
Minna ſchrie laut auf, als ſie des Kindes 


Er nahm ſie nicht, m 3 15. 
0 uh! wohllun würde. Auf Fußſpitzen ſchlich fie wies 
der hinaus. 


ie ein Verbrecher! Wie ein Verbrecher —. 
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trundem ein ſchulfreier Nachmitſag war. 


„Nun — und?“ ſorſchte Minna — „hat er 
jay er 


n amikat so PPE qA 


Wie em Verbrecher — wie ein Verbrecher 
SEES ; Par: 5 e PER: 2 a z 
Aber das ſante Anschen nicht laut, 
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mein Liebling. ein Bröclehen 


Nr. 18 


ſchäftskunden erfreut fie, eine femije 
en durch Auftrags⸗ 
erteilung, fo daß die Seidenſirma, da ihre Auf⸗ 
träge des weiblichen Reiſenden belangreicher And 

die früher von ihrem Mann erzielten, 
jogar noch durch dieje humane Maßnahme Vors a 
teile genießt. e t 


— — — 


Mit vier künſtlichen Gliedmaßen! 


Hofrat Profeſſor Dr. Frhr. v. Eiſelsberg 
hat kürzlich in der Wiener Geſellſchaft 
der Aerzte einen Mann mit künſtlichen 
Händen und Füßen vorgeſtellt, der mit be 
wunderungswerter Geſchicklichkeit ſeine Pro⸗ 
l Der Mann, ein 
37jähriger Monteur Rudolf Gürtelſchmied, war 
in ſeinem 29. Lebensjahre als Baumonteur in 
Am 23. 


einen eiſernen Balkon an 
Seilen an der Front des Hauſes zun fünften 
Siockwerk hinauf beförderten. In wenigen 
Metern Entfernung befand fih der Draht der 
elektriſchen Starlſtromleiiung der Stadt. Als 
Balkon in die Hehe des Monteurs kam, 


Gürtelſchmied erhielt einen furcht⸗ 
baren eleltriſchen © lag. Er ſtürzte zuſammen, 
ohne das Bewußtſein zu verlieren. Beide Hände 
mil den Teilen der Unterarme ſowie beide Füße 
des Unterſchenkels waren vers 


Drei Monate nach dem Unfall wurde er ent⸗ 
laſſen. Einen Monat nachher bekam er die 
Protheſen, und nach fünf Tagen konnte er 
dam jpazieren gehen. Alle vier Protheſen 
koſteten zuſammen 250 Dollar. Jetzt kann 
Gürtelſchmied 16 bis 20 Kmtr. laufen und 
Er geht auf der Straße völlig 


Er läuft 
rajh mit ſehr großen Sprüngen, erſteigt mühe 
Leiter, fährt auch Dreirad. Er kann fafi 
alles leiſten, was wir von unſeren 
Füßen verlangen können. Seit acht 


Jahren trägt er noch immer die gleichen Pros 


tdeſen, die auch in Kleinſtädten von Schmieden, 
Schuſtern und Spenglern leicht repariert wer⸗ 


den kannten. Er ſelbſt hat fogar ſchon 
manchen Defekt ausgebeſſert. Er ißt mit 


Dileſſer und Gabel, trägt ſchwere Laſten, ſchreibt 


aber, wie Proben beweiſen, auch ſehr ſchön, mit 
Er iſt feit vier Jahren ver⸗ 


übernommen, die er 


Nunmehr wirkt er als Lehrer für den Gebrauch 


künſilicher Glieder in den Wiener Lazaretten. 


ar Gere 
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Dann feste ſie ſich ſtill an ihres Vaters 
Schreibtiſch und fanu. Ihr lieber, geſunder, 
reiner Bruder! Ihr Kindheitsgeſpiel, ihre 
andere Hälfte, ihr Zwilling! Der immer fo 


große klare Augen gehabt, die offen in die 
ibon eine gute Weile da, als erff das 
mächtige Tor feine beiden Flügel aufſpunnte. 


Welt blicken konnten und einer reinen Seele 
Spiegel waren. — Wer hatte ihr ihren Werner 
verdorben, wer? — „Wenn es ſo iſt, daß er 
die Augen nicht mehr erheben kann, dann wird 
er ſich vor mir fürchten, wird mich meiden, 
mich nicht mehr lieben, weil er ſich vor mir 
ſchämen muß. 5 

„Mein Werner! —“ 

So müde — fo müde Du kleines Mädchen. 
Du armes Kind mit den Frauenſorgen, ſo hat 
Frau Alix Dich einmal genannt, 

Frauchen legte ihre verſchränkten Arme vor 
ſich auf den Schreibtiſch und barg ihr Geſicht 
darm. In der Jugend iſt es fo köſllich, daß 
es noch eine Grenze gibt im Leidertragen. 
Hinter dieſer Grenze wohnt der milde Freund 
und Tröſter Schlaf. er 

Muma kam, einen Brief zu bringen, einen 
Brieſ mit ſchwarzem Rand von Frau Alix, der 
eben gelommen war. Sie fand ein ſchlafendes 


Kind. Leiſe legte ſie den Brief vor die Schläferin 


auf den Schreibtiſch, denn ſie wußle, daß er 


Sie ſchaule noch oft durch den Türſpalt, 
denn ihre Aufregung wuchs. Die Minagszeit 
kam und verging, aber Werner erſchien nicht, 
Wie 
würde das noch enden, barmherziger Gott? 

Das gläubig fromme Weiblein [miete in 


| ihrer Küche nieder, der weißgeſchenerke Stuhl 


war ihr Gebelpult — inbrüunſtig betete das 
ieue Winsachen, nicht zum lieben Go micht 
zum eld — zu einer Heiligen berete die 
eraugelziche Magd: fie betele zu einer toet- 


Gaorlſebung folgt.) 


i 
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Industrie im Juni 


Nr. 183 


Ceute ch = rasalsske Handels- 


bezieh ungen. 


Deutschland ist während des Krieges 
gezwungen, nahezu als „geschlossener Han- 
delsstaat“ zu existieren und es ist erstaun- 


lich, in wie weitgehendem Masse es sich 
dem angepasst hat, 


Es unterliegt aber 
keinem Zweifel, dass nach dom Kriege die 
alten Aussenhandelsbeziehungen wieder 
werden aufgenommen, ja in manchem Teil 
werden verstärkt werden. Muss es doch 
ein wesentliches Kriegsziel sein, Deutsch- 
lands weltwirtschaftliche 
Stellung zu behaupten, die die feindlichen 
Mächte vergeblich zu untergraben .suchen, 
Der geschlossene Handelsstaat kann kein 
Ideal unserer Zeit sein. Und wenn er es 
wäre, würde seine Verwirklichung an den 
natürlichen Bedingungen von Klima und 
Boden scheitern, Wir können wohl Ge- 
treidebau und Viehzucht ‚steigern, aber 


hervorragende 


u . euſſeh Lobzer Zeitung — 
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weder Baumwolle, wovon wir jährlich etwa 


für 660 Mill. Mark, noch Kautschuk, wovon 
jährlich einführen, im 
Inland produzieren; andererseits aber führen 
wir für weit über 600 Mill. Mark im Jahr 
in Maschinen aller Art, für etwa 700 Mill. 
Mark in Baumwoll- und Wollwaren aus 
und brauchen die Erträgnisse 
Exports zun Unterhalt unserer Industriebe- 
völkerung. 

Dass wirtschaftliche Beziehungen, wie 
diese herausgegriffenen Beispiele zeigen, 
im Allgemeinen auf einem Austauschver- 
hältnis beruhen, wird von russischer Seile 
bei dem Geschrei über die „deutsche Ver- 
gewaltigung“ geflissentlich übergangen, nicht 
bloss in den Hetzartikeln gewisser Zeitun- 
gen, sondern selbst bei erasten Beratungen 
gon Fachleuten wie auf dem Petersburger 
Kongress der. Vertreter von Handel und 
dieses Jahres. Dadurch 


aber entsteht von Deutschlands Wirt- 


‚schaftsbeziebungen zu Russland umsomehr 


ein falsches Bild, als bei dem Handels- 
austausch. zwischen Deutschland und Russ- 
land der Aktivsaldo auf Seiten Russlands 
-bleibt und auch durch Staatsschuldzinsen, 
oder Dividendenzahlungen, die von Russ- 
land nach Deutschland fliessen, schwerlich 
ganz ausgeglichen werden dürfte. Nach 
der deutschen Statistik betrug 1912 die 
Einfuhr aus Russland 1527,9 Mill. Mark 
die Ausfuhr dorthin aber nur 679.8 Mill. Mark, 
sodass Russlands Plus demnach 848,1 Mill, 
Mark ausgemacht häte. Dieser Ueber- 
schuss hat sich 1913 etwas verringert. 


Wenn die russische Statistik gerade um- 


gekehrt eine passive Handelsbilanz gegen- 
über Deutschland herausrechnet, 
das nur an der Mothode — so z. B. wird 


spricht nicht den tatsächlichen Verhält- 
nissen. 

Wenn wir kurz auf die wichtigsten 
Posten des deutsch-russischen Handelsver- 
kelırs eingehen, so gruppieren sich diese 
naturgemäss so, dass 
Russland überwiegend Bodenprodukte und 
Rohstoffe empfängt und dafür Maschinen, 
Fertigfabrikate, veredelte Rohstoffe abgibt. 
Die Hauptposten für 1912 sind folgende: 

Deutschland bezog aus Russland 
Weizen, Gewle, Hafer, Roge 

gen, Mais für 
Holz, Holzschlift, Schwellen 

für. . e o o 
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534,5 Mill. M. 


153,9 Mill. M. 
120,5 Mill. M. 


28 JJ... 


Tagesverdienſt bei 8- bis l0ſtündiger 
Wohnung, Beheizung und Beleuchtung. 
Reiſekoſten von der Grenze bis zur 
tragszeit von der Arbeitsſtelle 
Die zurückgebliebenen 


5 PRUG bei den 
— Berlin: 


2) in Igierz, 
3) in Lask, im 


4) in Ozorlow, Ring, 
5) in Kalifch⸗ am Kloſter 


mit den ſchwarzen Elephanten, 
billigſte Haarpflege. Zu bes 
Vertr. B. Czertock, 2000 3 


Schampoon, ' 
ijt die bejte und 
kommen überall. 
Wulczanſka 78, 5 


— — — he men nein 


so liegt 


Getreideausfuhr nach Deutscl and über 


Nur 10 Pfennig. 


dieses 


Rotterdam, ein sehr beträchtlicher Posten, 
für die Niederlande verbucht — und ent- 


—— — man he 


Veberjtin 


— — e e a me 


1914/1 
Der Rohgewinn ging von 


Mittwoch. den 11. Auguft 1915. 


Butter, Eier, Geflü ügel für i 
Felle und Häute verschie- ne 
dener Art für, .. 39,0 Mill. M. 


u. s. f. Dagegen lieferte Deutschland nach 
Russland o 

Kohle und Koks für. . „ 27.8 Mill. M. 
Belle und Leder für,. 56,2 Mill. M. 


Maschinen, Motoren, elektros 
technische Fabrikate und 


79.2 Min. M. 


drgl. für.. . 
Chemikalien, Farbstoffe und Er 
drgl. für.. ee 20.6 Mill. M. 


Russland wird auch nach dem Kriege 
ein vorwiegend agrarisches Land bleiben 
und auf den Export seiner Urprodukte an- 
gewiesen sein. Es wird aber auch die 
Erzeugnisse der deutschen Industrie nicht 
enlbehren können, denn es. kann diese 
eine entsprechend hochentwiekelte Pro- 
duktion nicht .aus dem Boden stampfen. 
Und selbst wenn es dies könnte — auch 
zwischen Staaten hoch entwickelter In- 
dustrie hört der wirtschaftliche Austausch 
nicht auf, da mit der Entwicklung der 
Industrie der Wohlstand wächst, die Be- 
dürfnisse sich verfeinern und differ enzieren 
und der Antrieb zur gegenseitigen Er- 
gänzung der wirtschaftlichen Möglichkeiten 
steigt. So steht der Gesamthandel Deutsch- 
lands mit den Vereinigten Staaten von 
Amerika im Werte dem deutsch- russischen 
Handel elwa gleich. 


Russlands wirtschaftlicher K ampf gegen 


Deutschland läuft sowie der ganze Krieg 


seinen eigenen Inleressen zuwider. 


Deutschland. 


Cari Hamel. Aktien-Gesellschaft (Fiase® inenfahrik) 
In Schünau bsi Chemnitz.. Unter den durch den 
Krieg entstandenen Verhälfnissen könnte das Unter- 
nehmen, dem Geschäftsbericht zufo'ge in 
einen nur unbe ſeutenden Nutzen erzi ielen, 
90 962 auf 270617 Mark 


“zurück, währen] Unkosten 163681 (i. V. 21019) Mark, 


Deutschland aus 
gen für den Einzelverkauf der Nr. 44 des Zoltarifs- 
mit Ausnahme der Häkel-, Näh- und Stickgarne, 


— 


Schloſſer, Schmiede, Gießer, Sattler, 
triker, 1 akademiſch⸗ aaea e 
Setzer, Erdarbeiter, Zuckerfabrikarbeiter 
bol alle ſonſtigen Simonal auch ungelernte, werden für Deutſch⸗ 
land in großer Anzahl geſucht. | 
Arbeitszeit 4 bis 8 Mark bei freier 
den werden beſonders vergüler 
Arbeitsſtelle und nach Beendigung der Ver⸗ 
bis zur Grenze trägt der 
Familienangehörigen der einzelnen 


ann von⸗ der Arbeitsſtelle aus Geldunterſtutzungen erhalten. 
2 15 $ Arbeitsämtern der 


I) in Pabianice, Sw. Rocha Str. 23, 
Alter Ring, 
Vingihreisgebäude,. 


bot der Ausfuhr und Durchfuhr 
nion, Pulver usw. sowie on Rohstoffen. die 


Abschreibungen 105835 (138 23 Mark beanspruch- 
ten. Der mit 54618 (241207) Maik ausgewiesene 
Reingewinn ist nur dadurch errechnet worden, 
dass neben dem Vortrag von 237 n Mark noch 
24 112 Mark vorjährige Rückstellungen auf Wechsel 
und Debitoren in die Gewinnrechnung eingesetzt 
wurden, so dass sich insgesamt 73 4˙3 Mark erge- 
ben: anderenfalls hätte sich statt des Reingewinnes 
ein ungedecktier Betrag von 21874 Mark 
herausgestelt. Die Verwaltung beantragt die Ver- 
teilung einer Dividende von 4 pCt. mit 52100 


-Märk (gegen 12 pCt. gleich 1:60'0 Mark im Vor- 


jahre. Ueber die Aussichten kann die Ver- 


»waltung ein Urteil nicht geben. 


Reue Aus- und Eurer fuhruerbote, Auf Grund 
der Kaiseri chen Verordnun en betreffend das Ver- 


r von Walen. Muni- 


bei der Herstellung und dem Betriebe von Gegen- 


ständen des Kriegsbedarfs zur Verw endung belan- 


gen usw., verb.etet der Reichskanzler nunmehr die 
Ausfuhr und Durchfuhr von: 1) Vo raean inst 
aus Baumwolle der Nummer 49 des Zoll- 
tarifs, ) Baumwollengarn, zwei- oder mehr. 
drähtig, wiederholt gezwirnt, der Nr 443 des Zoll- 
tariis, 3) Baumwollenzwirn in Aufmachun- 


4; Ziegen- und Zickelleder zugerichtet, 
der Nr 549 des Zoll. arifs. 
Abbildungen von Städten, Stadtteilen, Ortschaften, 
Landschaften, besonders hervorragenden Baulich- 


keiten, Denkmälern D utschlands, Ozsterreich-Un- 


garns, Belgiens, der Türkei und der von den ver- 


bündeten deutschen, Österreichisch-ungarischen un] 


türkischen leeren beseizien feindlichen Gebicte 


p 


ifer, le Elek⸗ 
1 Koch, 1 Maſchinen⸗ 
Papierfabrikarbeiter, 


Kop. 


Arbeitgeber. 
Arbeiter können 


Seiner m. | im ojo. 


die gut kochen, backen und ein 

kochen kann, für ſoſort geſucht. 
Zi erfahren Petrikauer 191.1. Et. 

non Pe o 2105 


167,6 Mill, M. 


2 — — . 
——— ——————— —„——— — —— — — — — een 


„) Postkarten mit 


und von Heerführern und sonstigen Angehörigen 
der verbündeten Heere, der Nr. 657 des Zolltariſs 
(Nr, 6774 des stat stischen Warenverzeichnisses), 


ı 8) Thermometer jeder Art 


een nenn. 22 


& Anerkannt erstklass. Zigaretten 


in allen Preislagen. 
Lodzer Verkaufskontor der Mal⸗Kah Gef. m. b. H., Berlin. 


— Lodz, Konſtantynowſka Nr. 7 


BILLIGE GESCHENKE. 
Ausverkauf aus Fabrikslager mit 4% billiger. 
Wollſtoff mit Seide zur Bluſe von 85 Kop. bis 1 bl. 75 
Batiſt zur 
marinarken 2 Mol., ſchwarzweiß kariert für Kleider und 
Bluſen von 1,50 bis 3 ROL Tuch und Boſtons fur Herren⸗ 
und Damen⸗Koſtüme. , 
Cegielnianaſtr. 43 (das 4 Haus von der e 


Kriege, = Postkasten. 

Größtckoleitl.n: 

und ander Poſikarten. 

g 10 Stück Mart 2.—, 00 Stück Mart 18.—. 
Kano els Verlag, Ber. n O, iu menſtr. 75, 


R. mn. oder Manufa.turIndu trieihule. 


Die Auf ſnahmeprüfungen der Kandidaten für die Varberei⸗ 
lungs⸗ und J. Klaſſe beginnen am 19. Anguſt u. St., der Un: 
terricht in allen anderen Klaſſen aum 16. Auguſt. Anmeldungen 
werden bei Herrn 


3—. . enigegengenommen. 


—— —— NE] | — —ü—ñ—ẽ̃—— ——— ich nee a» 


Russ sche Zuckerläger in Derischlend unter 
Zwangsverwaltung. inſolge ministerieller Anordnung 
ist für die bei der Firma Wieler & Hartmann 
in Danz.g eingelagerten Kristalizuckervorräte, die 
der Firma J. Cohn in Warschau, der Russischen 
Bark für auswärtigen Handel in Kiew und der 
Zuckerfabrik Ostrowiec gehören, sowie für das bei 
der Firma Schmidt & Steinhagen in Danzig 
befind'iche, der Vereinigung der Warschauer Gesell- 
schaften der Zuckorfabr ken in Warschau gehörige 
Lager an Würfelzucker die zwa ngsweise Verwaltung 


N worden. 


— 


Russland. 
Der denfsch-ussisehe Handel nach gem Kriege, 
„Svenska Das blade!“ vom 2*. Juli schreibt: Ueber 


[’eutscl-lands Handel mit Russland nach dem Kriege 
hat sich der russische Handelsminister 


Timiriazefi in einem Interview ausgesprochen, 
weiches der „Standard“ veröffentlicht. „Drei Dinge 
sind in erster Linie erforderlich für ein Land, das 


reich und Russland nach Petersburg Bericht er- 


ar 


un, 


Auch Reſte: 


Bluſe 55 Kop. Alvacca fur Sperren- 


Tau M. 


m ne un 


— 


Zerſtor e O te, © la gten . S hützengräben⸗ 
Angeben, ob Oſt⸗ oder Weſtkront. ; 9 
N 


Gewinne |, = A 

Be UNION 
er Rgl Sätsisch. Landeslotteile || ggemeseonsntene 1 
ev. 800 000 Nik, Aloys Balle, 


Främiz 300 000 „ 


Ziehung Klasse am 18. u 19. Aug. 1815 
Naullose ½% Markt 5 — 
Erneuerungslose hierzu per Klasse: 


Königl. Sächs. Lotterie-Kollekteur. 


— Ein ſchottiſchern 


Raſſehund 
abreiſehalber ſoſort zu verkaufen 
Näheres zu erfragen i. d. SE 
dis. Blattes. 


4. Vromſüber⸗ 


Platten 


stattet. Danach ee die Hauptschwierigkeiten 
für den Ausbau der Handelsbeziehungen darin, dass 
die russischen Importeure gewöhnt sind, lang- 
befristete Kredite, die bisweilen mehr als neun 
Monate laufen, zu beanspruchen, während dem 
französischen Markte solche Bedingungen fremd 
sind. Da von deutscher Seite früher Kredite von 
so langer Dauer nach Russland bewilligt worden 
sind, so müssten Wege geschaffen werden, um in 
den Wettbewerb mit Deutseland eintreten zu kön- 
nen. Es müssten deshalb in Paris Banken gefunden 
werden, die bereit wären, die russischen lang- 
befristeten Wechsel zu diskonlieren. Am besten 

wäre es, wenn die in Paris tätigen A bteilungen 
russischer Banken, die Internationale Han- 
delsbank und die Russische Bank für auswärtigen 
Handel, sieb dieser Aufgabe unterzögen. Ferner 
wäre die Begründung einer Exportbank, die 
Versicherungen gegen Verluste aus Forderungen 
nach Russland annähme, zu empfehlen. Da die 
Begründung eines derartigen Instituts einzig mit 
französischem Kapital gegenwärtig Schwierigkeiten 


| begegnen würde, so schlägt die Kommission die 
| Begründung einer englisch-französisch- 
russischen Bank vor. — Sehr charakteristisch 


1 > H > $ 2 
mit Russland Jlandels verbindungen anknüpfen will: Se Da P paee le ewel 
Pe ; 3 Punkte herausgefunden haben, die das russische 

Kaufmännische Flottheit, Sprachkenntnisse und r : 

5 5 Br à x Geschäft kennzeichnen: die Notwendigkeit 

Krecit. Ich wünsche natürlch sehr, dass die Allier- w 

: s langer Kreditgewährung und die Un- 
ten vom Krieg kommerziellen Gewinn ernten. Aber sicherheit der Zehlungsleist 

eine Begünstigung durch Spezial- 'ungsleistung, 

tarife ist eine Unmöglichkeit, Das Bärse. 

hiesse den Krieg mit Deutschland auf Face 

einem andern Gebiet fortsetzen, was Berin, den 10. August, Im heutigen freien 

zubedenklichen Folgen führen würde ; > 

DD d Zutritt „Verkehr an der Berliner Börse waren Kriegsanleihe 

Br NSS ne u W EN un gut behauptet. Von Devisen lagen nordische 
sern Märkten zu denselben Bedin- wechsel fest Holland 
ngen erhalten wie die anderen 5 and unverändert, Rubelnoten 
tionen | behauptel Tägliches Geld war angeboten zu 3 pCt, 
Me tis i s Privatdiskont stellte sich auf 3“ 
Es wird gewaltige Anstrengungen kosten, seine 5 A à h „t. Russische 
2 j Noten 189½, New-York 89, 
Stellung wiederzugewinnen, Wir werden zwar ver- Fare den 7. A 
suchen, unsere Waren von unsern Verbündeten zu 5 5 dt Warsch nn 
5 ri x ; o Pr er Sta arschau. 87, 

kaufen, doch haben die Engländer, obwohl sie 4½ Pfandbriefe der Stadt Warschau. 81.50 

unter gleichen Bedingun en wie die Deutschen 4½ Akrurbnn xk 8 

über 60 Jahre mit uns Handel treiben konnten, Provinzpfandbriefe fest, ohne Umsatz. 

nichts ausgerichtet. Die Deutschen. haben Waren Amsterdam, 5. August. 

geschickt, die Russland brauchte und mit denen Sehees auf Berlin 50,10 — 50,60 

England nicht konkurrieren konnte. Deutschland nn. auf „ander 141 — 1131 

hat nicht etwa billige und schlechte, England teure es au nn =. Ss a er 

und gute Sachen geschickt, sondern Deutschland Parls, 9. August. er gi ö 

hat einfach billige Waren geschickt, N a 9.8 5.8 

die wir wo anders garnicht haben konnten. | 3 Französische Rente. . 6375 69.00 

Wenn England die zwei bis drei nächsten Jahre nicht : Spa 1 Anleihe . 86.75 86,25 

ausnützt und soderrussicheMarktan 30797 1 0 186 Seen 8575 87.50 

Deutschland zurück fällt, dann ist das | 4proz. Türken y 8 . i ; 2 au 59,25 

nicht Russlands Schuld. Die Engländer | Panama- “Kanal pra ans wre awe sis 

müssen russischsprechende Ver.reter send n und Bun 175 Paris. 851 801 

sich nach dem Bedürfnis des langen russischen * Eee 3555 u 

Kredits richten“ Baku Naphtha-Geselischaft > $ . 1150 1150 

Russlands auswäriser Nangel über die europäi- | Briansk s s e.s „2237 ` 289 

schen Grenzen betrugen vom 1./ 4. Januar bis 5./18. e è o aooo o ŽB 272 

Juli nach den Angaben des russischen Zolldepar- Le Naphie „ 3 305 

tements: Toula nern en . ; 1010 1010 
ö 1000 Rubel N Rio Tinto. 148 1501 

Ausfuhr Einfuhr + oder — De Bees. 259 268,50 
1915. 96.650 179,944 — 83,291 Gold fields.. = — 

Be Be a 7 Lena Goldfields . e `s o o a — — 

„ 19 4. o a 6 753,461 4 727,659 — 24, 98 Randmines 3 g E A i 12 00 1 2.50 
1913. 594.953 591,893 + 10 Wechsel auf London. — Ta 
1912. . 624,431 511,674 ＋ 112,7 ; 

Ueber die asiatische Grenze 1 5 York Baumwolle, 

Aussenhandel vom 1.) 4. Januar bis 28./ 11. Juli: Rau- Turk, 7. August, 7.8 
1915. e o 32,780 184,323 — 101,543 Baumwolle loen 2 o ð o i 85 
194 „ 50,048 98,374 — 48,325 do Au ust 9.15 9.08 
19.3. 442,92 176,624 — 34, 32 p do. September 9.30 9.21 
19 2 480,429 77,158 — 36,6 9 . do. Oktober. ce za 9.50 9,43 

Die Gesamtausfuhr betrug demnach 209,430,000 l 55 ner ee 9,80 9.72 

Rpl., die Gesamteinfuhr 3 4.264, 000 Rbl. e e i 

Russise ı- französisehg Haydılsh zlaaungen, ber do. Ma s 10.38 10.30 
russische Finanzagent in Paris, Raffalowilsch, hat 11 do. New-Orleans Toco AF 8.82 8.82 
über das Ergebnis der Tätigkeit der Kommission | verpanl, 7. Au; Zust. Baumwolle Umsaj 
g 5 Umsatz 
zur Hebung des Handelsverkehrs zwischen Frank- 009 Galen. Import — Ballen davon - 


| amerikanische Baumwolle. 
er September S, 0. Oktober-November 5,51 


500009 „ Petrikauer Straße Nr. 92, 
200 000 „ erledigt: Bittſchriften, 
160 000 „ Geſuche an die Ges 
100 000 „ BU 


richte, Behörden u. ſ. w. 


* 5 Ma: k 33.— 


Zahnärziliches Rabiner! 2 83 


C. Prybulska,, 


Dzielnaftr. LL, iſt eröffuet. 


5. , M 16. —, füt g u 3 lasse 


A. Zapf, 


Empfangsitunben: 10—1 und 3—7. 


Rechtskonſulent 


Ch. Lubins ki, 
wohnt jetzt Petrifaner Nr. 70, 
Front, 2. Etage. — Erledigt 
Klagen u. Gesuche 


aller Art an die Behörden und 
Gerichte. 2068 


* X ir 

Ein Paß 
auf den Nauen Esi.ra Müntzer, 
vom Zamoſcher Magiſtrat Hers 


Leipzig, Brüni 2. 8223 


2401 


Poſtkarten, 


aller Art, Chemi⸗ y 


Jeſeroli. Panſkaſtraße Nr. 2. u. bei Heern Fasten ſür Photographie. Wi ausgegeben, abhanden gekom⸗ 
Grünberg, Petrikauer Straße Nr. 120, Wohnung 21 Ba en Nr. 135, bei meu. Abzugeben Wulczanſka⸗ 
2 u 2097 H. Arbus. Straße Nr. 95. 1938 


zu dem in der Stadt üblichen Kurs 4 ſtä 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine 
herzensgute Gattin, unſere treulie bende unvergeßliche Mutter, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin, Kuſine und Tante 


geb. Sommer 


im Alter von 40 Jahren am Montag, abends 7½ Uhr, nach kurzem Leiden 
in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung der lieben Toten findet heute Mittwoch, 11. Auguſt, 
um 3½ Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Karolaſtraße Nr. 26, auf dem 
neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 2.16 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bei Berliner Kleider- 


ſtoffgroſüſten, Warengäu; ern, 
cn Kleider⸗, Kinder Teniel 


de 
er 


n u. ſ. w. beſtens eingernd 
adkvertreter mit Web⸗ 
ſchulbitvung, ſucht nach dem 
triege geeignele Reiſeſteuung 


m 8 


7 = PE we 


Montag, den 9. d. Mts., ſtarb 


die Eheſrau Anſeres langjährigen bel nur keiſtungsfahigem 
ä 3, Frau Lodzer Fabrilanten. Bin z 
RN Sr in Lodz. — Off. unter Chiffre 


„k. L.“ an die Exp. des Blattes 
PATE 


erbeten. 


k 2 Se 
Die Herren aktiven und paſſiven | F 


N Mitglieder werden paber freundl. 
Such e an u Peerdig gung Witt mach, d. 11 d. its, um 
3 ½ Uhr nachn mittags 3, vom Traxerhaufe, Karolaſtr. 
Nr. 26, recht zal 


pro e 
3 Stück 33 Kop, für Pule. uni 
Paffierſcheine. Schnelle z Lieferg. 
Dinga Nr. 4, Front. 2046 


Jol gel- Wol- d n, 

echte Rat, 1½ Jahr al', tomie 
junge Wolshunde lA 
ſtammung, bitig, zu verkaufen. 
Veſichti gung täglich v. 8—12 u. 
von 2—5 Uhr, Ogrodowaſtraße 
212 


hlreic teilzunehmen. 
3 3 


2113 Der Vorſtand. 


aller Art. m Drogerie 
Arno Distel, Lodz, 


Petrikauer Straße 157. 


To 


Nr. 9. Brauerei. 


ahr mi nittel 


(Berliner Lotterie.) 

Ziehung 2. Klasse am 13. und 12. August. 
2 Hauptgewinne à 60000 Mark 
2 Q rana 


m * 9 
55 n 55 75 


* * 


E 


— latar imn a 


2 2 * 
Teame Loder cha 


; 


Abs | 


Um unferen Verpflichtungen in Deutſehland 
Zahlungen auf unfere Stromrechnungen 


t. Nube Bon gleich 2 2 Mark) e anz zune) men. 


Lodzer fe W. guerwahr 


Donnerstag, den 12. Auguſt d. J. 
um 6 Uhr abends: 


Gignal-Uebung |$? 


nachlommen zu können, fi nd wir gezw 


— Mittwan, den 11. Auguſt 1918. 


Mili täriſche ei m ing der Lodzer Abteilung der Geſellſch 
für elektr. Beleuchtung v. Jahre 1886. 


der Signaliſten fämtlicher Züge 
im Requiſitenhauſe des 3. Zuges. 


Das Kommando. 


der 


zu vermieten. 


Waſchtiſch, 


Przeiazdſtr. 14, 
Front. 2. Etage. 211 

Möbel, verkaufe febr billig: 
Tiſch, Stühle, Ottomane. Schränke, 
Trumeau, Kredenz, Pull. Wäſche⸗ 
ichrank, Beltſtellen m. Matratzen, 
Klerder⸗ u. Wälche⸗ 
garderobe, Nachtſchränkchen und 
nerſchiedene Kleinigkeiten. 
kolazewlkaſtr. 40, W. 2. 


* 
* 


„Wagen“ 
215% 


WMobllerte 


f empfängt jetzt: 
| Kabinett: J egel Ct. At. 4. 
s Ri ini ik: 2 I hör 


oI 


> a, u, i 


Geſucht ein leichter 


Jagd⸗Wagen 
Wälbperdelk, 
eventuell auch mil Steleugeſchirt 
Angebote unter 
die Exp. Dieſes Blattes. 


wen 1 


2 pd: mig, 


an 


Ri 
2114 


Chemffckes Laboratorium. 


Ee Le * 


Ing.⸗Chem. 
82 


gew. Aſſiſtent bei prof 


ſeiius— Wiesbaden. 
HKrötka Nr. 5. 


auch in Teilbeträgen. 
gericht, det! Tolajewitaſtraße 55. i 


Lob of ort guik Auge bote m. 
Zeuantsabſchriiten, 


r 1a 
Lebenslauf, 
i 35 


iich un! 


für Sla % 


Mehrere Tauſend 


Junge Dame. 
euid Koiutild, l 
% 


Higa 


2117 


zu fi 


2101 


iet Akıtelte 
api ae prets j 
AUR HSER] 


en, Bunbichtilf« 


D 


+4 


7“ 


l ia Strasse ii. Erheben Sises states. 


an Die 


ungen, 


nit 


5 
to 


Spezialmarken: 


Kerem, kassa, Carotto, 
Rittmeister, Reichsadler, 
Kaiser-Dubec. 


. > 
e 


Cegelniana N: 31. Verkauf nur en gros. 


* 


$ 


PN R TE 
— — ELLE — — : 


e fo G 


;® 


| 


welche dauernd nach Deutfchland überfiebeln wollen, aufs Land geſucht. 
Gebolen wird: koſtenlos eingerichtete Wohnung, Feuerung, Rar 
koffelland, Lebensmittel, Deputat für jedes mitarbeitende Famiuenglied, 


Bird und Geſlügelbaltung; außerdem Varlohn für jede arbeitsfähige 
Perſon. Die Reiſekoſten bis zum künftigen Wohnort werden verauslagt. 


Jede Anzahl Kinder fann mitgebracht werden. 
Beſuch der Schule frei. 
Meldungen bei den Geſchäſtsſtellen der Deutſchen Arbeiter⸗Zentale: 


3} Pablanice, Sw. Rocha⸗Straße Nr. 23. 
2; Zgierz, Alter Markt. 

8) Lask, im Magiſtratsgebäude. 

4 Ozorkow, Neuer Ring. Haus Lerke. 
5) Sieradz, im Kreisbauſe und 

6) Kalisch, Towarowa⸗ Straße. 


E 


- 
RAR! 


$ 
$ 
9 
% 
9 
$ 
9 
9 
9 
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9 
$ 
% 
1% 
4 
9 
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9 
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TI christ ea 


für Zahn⸗ u. Mundkrankh. jetz 
Evangelicka⸗Str. Nr. 2. 
Ecke Petrikauer Straße Nr. 144. 
Homdopathiſche webandlung, 
Zahnärzte: 4110 
G, Gutzmann, O. Scho! = 


— — —b— ee —e— 
Arte * Te * 

Münzen. weden 1 

— — ⏑ ü91—— 


A.: 

N Carl Gollnick, 3 

gleichzeitig A für 
t 


Verantwortlich für Feuilleton: 
a Mak Ludwig., b 
für Rodjer Angelegenheiten: 

Hans Arie, 
für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Frank 

1 nun Oz wald Wälse 

Al le in Lad b 5 


Die Aufu ahmepräfungen der Kandidaten für die unteren 
und mittleren Klaſſen gennunter Lehranſtalt und der Unterricht 
finden den 12. Uuguſt n. St. ſtatt. i 

Geſuche nebit Geburts⸗ und Impfſchein werden täglich von 
3-10 ihr vormittags ausſch! ließlich in der Schulkanzlei, Wi⸗ 
p aw Steat Re 103, emotea Ten . 
Das Komitee. 


SGR Herausgeber i. 


dit Herren: Jonot Plosirzynekt, im 
ftämiichen Schlechtbaufe und Jan Fogel, 
Nlezendrowſka⸗Straße Nr. 80, kunfen für uns 
Vieh, Schweine, Kälber und Bammel. Bitte fid 
zu Werkaufszweczen en et zu wenden. 


Gebrüder Frankowski. 


